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Die Rede des Finanzministers
von Rheinbabe» in Posen.

Me wir schon in unserem gestrigen Bericht
über die Posener Bismarckfeier erwähnt haben, hat
bei dem den Beschluß der Festlichkeiten bildenden
Kommers auch der Finanzminister Fhrr. b. Rhein¬
baben eine Rede gehalten. Die Rede des Finanz¬
ministers stand zwar nicht auf dem Festprogramm,
sie war also in Ansehung des letzteren nicht
offiziell; aus dem Inhalt der Rede aber geht zur
Genüge hervor, daß der Mnister nicht bloß seine
Privatmeinung über die Dinge, die er besprach, zum
Ausdruck brachte, sondern daß er als Vertreter der

Staatsleitung und in deren Sinn sprach. Mit

Rücksicht hierauf lassen wir diese Rede im Wortlaut
hier folgen. Nach dem „Pos. Tagebl.“ führte Herr
v. Rheinbaben aus:

Meine hochverehrten Herren! Es steht zwar
nicht auf Ihrem Programm, daß ich hier das
Wort ergreifen soll, aber Sie toerben begreifen, daß
ich Sie nicht ohne Dank lassen kann von mir unb
meinem verehrten Herrn Kollegen. Herr v. Tiede-
mann hat gesagt, es sei noch nicht vorgekommen, daß
zwei preußische Mnister in Posen zu einem Kom¬
mers gekommen sind. Ich verspreche Ihnen: zu
einem Kommers, wie dem heutigen, kommen wir

nicht nur zu, zweien, da kommen wir gern in ver¬

stärkter Anzahl wieder zu Ihnen. (Beifall.) Aber,
meine Herren, ich meine, es war doch nicht richtig,
daß hier durch den beredten Mund des Herrn von

Tiedemann der Dank an uns gerichtet wurde für
unser Kommen, denn wir haben zu danken für all
die freundliche Aufnahme und all das, was wir er¬

leben durften. Unser Dank gilt zunächst Herrn von

Tiedemann, der mit großem Fleiß alles vorbereitet
hat für dieses so herrlich verlaufene Fest. Unser
Dank richtet sich auch weiter an die anderen Herren
vom Komitee, die die Last mit getragen haben. Nur
wer selbst schon einmal Feste vorbereitet hat, weiß,
wie viel Arbeit und wie viel Ärger damit verbunden
ist und weiß es auch zu würdigen, wenn ein Fest
so glänzend und schön verläuft wie dys heutige.
Was ich gesehen habe, hat mein Herz mit lebhafter
Freude und Dankbarkeit erfüllt. Freudig hob sich
schon mein Herz, als heute früh die aus allen Teilen
der Provinz herbeigeströmten Krieger- und sonstigen
Vereine mit ihren Bannern in musterhafter Ord¬
nung an unserm Fenster vorüberzogen. Und welch
ein Anblick die tausende und abertausende patrio¬
tischer Männer mit uns um das Denkmal des großen
Kanzlers vereint, mit uns jubelnd den Moment Le-»

grüßend, als die Hülle stell Der gleiche einmütige
patriotische Geist durchwehte das Fest heute Mittag.
UNd nun dürfen wir hier noch einmal vereint die.
Eindrücke des Tages an unserem geistigen Auge
vorüberziehen lassen. Es gereicht uns beiden zu be¬

sonderer Freude, hier mit Ihnen, meine Herren,
die Sie aus allen Kreisen des Berufslebens und
allen Kreisen der Provinz herbeigeeilt sind, zu-

sammenweilen und den festlichen Tag beschließen zu
können. In solchen Stunden empfindet man doppelt,
wie uns alle, an welche Stelle Gott uns auch ge¬
stellt hat, das eine innige Gefühl vereint: die Liebe
zum Vaterlande, die Lickbe zu deutscher Art. Nichts
bezeugt mehr die Gemeinsamkeit der Bande und
Empfindungen, die uns alle umschließen. Meine
Herren! Wenn Sie alle gemeinschaftlich und treu
die Aufgaben erfüllen, die hier in der Ostmark unser
harren, dann dürfen Sie auch sicher sein, daß die
Königl. Staatsregierung Sie nie und nimmer ver¬

lassen wird. „Sincere et constanter“, lauter und

beharrlich, lautet eine preußische Devise. Lauter
sind unsere Absichten; und nachdem aus dem Munde
des Trägers der Krone im letzten Herbst feierlich
bestätigt worden ist, daß weder an der Sprache noch
an der Religion der anders sprechenden Bewohner
Preußens gerüttelt werden wird, wird es keiner
mehr wagen, an der Lauterkeit unserer Absichten
zu zweifeln. Aber es versteht sich andererseits auch
von selbst, daß wir den staatsrechtlichen Zustand der

Provinz nicht antasten lassen, daß wir diesen Eckstein
aus dem Gebäude unseres Staates nicht heraus-
reißen lassen werden, so lange der Bau des Staates
besteht. (Lebhaftes Bravo!) Aber nicht nur

„sincere“, sondern auch „constanter“ werden wir
den Weg beharrlich weiter gehen, den wir beschritten
haben, bis zum Ende. Hier gibt es kein Zweifeln,
kein Zagen, sondern nur ein Vorwärtsgehen. (Leb¬
hafter Beifall.) Wenn wir uns nun überlegen, wie
wir diesen Weg gehen sollen, darf ich Sie, meine
Herren, wohl erinnern an einen weiteren preußischen
Wahrspruch, das Wort Friedrichs des Großen: „Ich
dien.“

Dieses Wort ist von jeher der Stolz der preu¬
ßischen Monarchen gewesen, die sich stets in den
Dienst ihres Volkes gestellt haben. Wenn die Liebe
zu unserem Königshause so tief eingsgraben ist in
das Herz jedes einzelnen, so ist dies der durch
die Jahrhunderte bewährten Hingebung der Hohen-
zollern für ihr Volk zu danken. Von Friedrich he®

Großen bis Kaiser Wilhelm H. hat jeder unserer j
Monarchen seinem Volke mit beispielloser Hingabe
gedient und diese Hingabe hat es bewirkt, daß die
Bande zwischen Monarchie und Volk so innig, so
fest, so unzerreißbar wurden, wie nirgend. In den
Tagen der französischen Fremdherrschaft haben diese
Bande ihre ganze Stärke bewiesen, in den wunder¬
baren von der Kraft und Begeisterung des ganzen
Volkes getragenen Befreiungskriegen. Man suche
ein Volk, das so wie das preußische nach den schweren
Schlägen der napoleonischen Zeit, nach Trübsal und
Mißhandlung, treu zu seinem Monarchen hält.
„Ich dien“, ist auch der Leitstern unseres jetzt re¬

gierenden Kaisers und Königs Majestät, der in den
Bahnen seiner Vorgänger auf dem Thron wandelnd
nur ein Ziel kennt: Die Wohlfahrt seines Volkes zu
fördern. Wird uns vom Thron her ein solches Vor¬
bild gegeben, so sollen auch wir diese Devise befolgen
und dem Vaterlande mit voller Kraft zu dienen
uns befleißigen. Wenn dieses Wort unser Kompaß
wird, wenn jeder nach ihm handelt, werden wir auch
die Aufgaben, die uns namentlich hier in der Ost-
mark gestellt sind, erfolgreich lösen. Wahrhaft treu
und selbstlos müssen wir namentlich in der Ostmark
dem Vaterlande dienen, den Geist der Selbstsucht
und Zwietracht zurückdrängen denn dieser Geist der

Zwietracht hat das deutsche Reich von seiner ragen¬
den Höhe vor Jahrhunderten herabgezogen, bis es

ein Schatten seiner ehemaligen Größe und ein Spiel-
ball fremder Mächte geworden war. Erst die Kraft
der Fürsten des Hohenzollernhauses, ihre Voraus¬
sicht dessen, was der Nation nottat, hat vermocht, die
abgebröckelten Teile des Reiches wieder zusammen¬
zufassen und in langem glorreichen Aufsteigen uns

wiederzugeben, was unsere Väter vergeblich erhoff¬
ten: Kaiser und Reich. Und doch will trotz aller so
großerErfolge der Geist der Zwietracht nicht weichen.
Eine der schönsten und tiefsten Reden des Mannes,
dessen Denkmal wir heute enthüllen, ist die, welche
er am 13. März 1885 im Reichstage hielt. Er
wies darauf hin, wie ein Völkerfrühling sonder¬
gleichen uns nach 1866 und 1870 zuteil geworden
sei. Und in der Tat, meine Herren, welches Volk
kann sich solcher politischer und nationaler Erfolge
rühmen, wie sie uns die lebten Jahrzehnte bracht
ten; und dieser großen nationalen Erhebung folgte
ein wirtschaftlicher Aufschwung, an dem zu meiner
lebhaften Freude auch diese Provinz ihren Anteil
gehabt hat. Wer dieser Völkerfrühling, so führte
Fürst Bismarck aus, litt Gefahr, wieder durch Loki,
den Gott der Zwietracht der deutschen Mythologie,
zertrümmert zu werden. Am heutigen Tage, meine
Herren, lassen Sie uns alles, was uns trennt, zu¬
rückstellen, aber alles voranstellen, was. uns eint.
(Lebhafter Beifall.) Es muß nicht jeder denken,
daß die Welt nun gerade so sein müsse, wie er sie
sich in seinem verehrten Kopfe vorgestellt hat. Wenn
wir das alles tun und danach handeln, werden
wir der vaterländischen Sache den größten Dienst
erweisen. Sie wird zum Siege schreiten, wenn wir
in harter Arbeit des Tages diesen Gedanken in

Wirklichkeit umsetzen. Wo Sie auch stehen, meine
Herren, denken Sie stets an den heutigen Tag und
beherzigen Sie alle das Wort, daß der Völkerfrüh¬
ling, uns nicht wieder verloren gehen kann außer
durch eigene Schuld. Diese Mahnung ist gerade hier
von nöten, aber ich möchte den sehen, der uns über¬
winden will, wenn der Deutsche zum Deutschen steht,
Mann für Mann, treu und beharrlich. Eine patrio¬
tische Stimmung, wie sie uns hier beherrscht, ist
wahrlich ein schönes Ding; aber nur dann ist sie
echt und von dauerndem Wert, wenn ein jeder von

uns sie in die Wirklichkeit überträgt, wenn ein jeder
von uns in den Fragen des täglichen Lebens, der
kommunalen, der politischen Aufgaben, sich ver¬

gegenwärtigt, daß Einigkeit uns nottut und ein
jeder etwas von dem lieben „Ich“ dahingeben muß,
um dieser Einigkeit zum Siege zu verhelfen. Den¬
ken Sie an den heutigen Tag, so oft solche Fragen
an Sie herantreten, und lassen Sie allezeit das
große Ganze, das nationale Wohl den Vorrang ha¬
ben vor persönlichen Wünschen und Anschauungen.
Das sind die Aufgaben, die das Deutschtum tot

Osten zu erfüllen hat. Die Königliche Staats¬
regierung wird nicht unterlassen, sie zu fördern und
zu unterstützen. Lassen Sie uns hoffen, daß in
dieser Provinz alle politischen Parteiunterschiede
zurücktreten werden und die deutsche Kultur, deutsche
Art, die Entwickelung zu der Höhe nehmen werden,
auf die sie Anspruch und Recht haben. Vertrauen
wir fest auf die Zukunft der deutschen Provinz an

der Ostmark und arbeiten wir, ein jeder in seinem

vinz gelten meine Wünsche. Und Sie, meine Herren,
die Sie in dieser Provinz zu leben und zu wirken
berufen sind, vereinigen Sie sich mit mir in dem
Rufe! Hoch lebe die Provinz Posen!

Auch diese Rede bekräftigt, daß die Staats¬
leitung auf dem vom Kaiser im vorigen Jahre in
Posen vargezeichneten Programm zu verharren ent¬

schlossen ist. Der klerikalen „Germania“ gefällt
diese Ministerrede nicht, sie hat das folgende daran

auszusetzen:
„Bei der Beurteilung dieser Rede wird man

nicht übersehen dürfen, daß dieselbe bei einem Kom¬
merse und in einer gewissen Feststimmung gehalten
wurde, und daß die Zuhörer anscheinend ausschließ¬
lich aus deutschen Festgästen, wahrscheinlich auch
nur aus einem Teil der Deutschen in der Provmz
Posen sich zusammensetzten, da es sich um eine Brs-
marckseier handelte, an welcher teilzunehmen auch
manchem Deutschen im Hinblick auf den Kultur¬
kampf und auch die nachmalige Feindschaft des Für¬
sten Bismarck gegenübere dem Zentrum versagt ist.
Es erscheint uns deshalb sehr zweifelhaft, ob gerade
diese Feier der geeignete Moment war zu einem

Aufruf an alle Deutschen zum festen Zusammen¬
halten. Und wogegen? Nicht etwa gegen das Aus¬
land, denn dem Auslande gegenüber sind wir „.ein
einig Volk von Brüdern“. Nein, der Herr Finanz-
mimster Freiherr von Rheinbaben forderte auf zu
einem Zusammenhalten aller Deutschen, gleichviel
welcher Konfession oder politischen Richtung, gegen
die Polen, wenn er diesem Gedanken auch nicht m

verbis Ausdruck gab. Dieses von dem Herrn Fr-
nanzminister empfohlene „Zusammenhalten“
schließt aber eine Kampfesstellung gegen die Polen
in sich, eine Kampfesstellung, der auch die wettere

Unterstützung der Regierung zugesagt wurde.
Stand doch der Führer des Hakatismus,, Herr von

Tiedemann-Seeheim, an der Spitze dieser Bismarck¬
feier. Wir können deshalb den Ausführungen des

Herrn Finanzministers zu unserem Bedauern mcht
zustimmen und würden es lieber gesehen haben,
wenn statt der Andeutungen von dem Kampfe gegen
die Polen ein Wort des Friedens und der Versöhn¬
ung gefallen wäre/wenn der Herr Minister bet fer¬
nen Worten sich bewußt geblieben wäre, daß die

Polen gleichberechtigte Staatsbürger sind, und daß
es deshalb einem Vertreter der königlichen Staats-

regierung nicht geziemt, in einer Provinz, wo

Deutsche und Polen als gleichberechtigte Staats¬

bürger miteinander in Frieden zu leben angewiesen
sind, zu gunsten des einen Teils sein Wort so m die

Wagschale zu werfen, daß der andere Teil darin

nichts als eine Zurücksetzung oder gar eine Kampf¬
stellung erblicken kann. Die Rede des Kaisers m

Bromberg (soll heißen: Posen) hatte doch einen viel

versöhnlicheren Inhalt.“ ,

Soweit das klerikale Blatt. Wre weit man

mit der Versöhnungspolitik. gegenüber den Polen
kommt, sollte doch die „Germania“, wenn sie auch
mit den Verhältnissen in Posen und Westpreußen
nicht vertraut ist, aus der Entwickelung der Dinge
in Oberschlesien wissen, wo sie doch gerade
jetzt höchst lehrreiche Erfahrungen sozusagen an

ihrem eigenen Leibe macht. Die Rede des Herrn
von Rheinbaben läßt im übrigen doch keinen Zwei¬
fel darüber, daß die geschlossene Kampfstellung, zu

der der Minister die Deutschen auffordert, sich Nicht
gegen die loyalen Staatsbürger polnischer Zunge
richtet, sondern nur gegen diejenigen, me ihrerseits
den Kampf gegen das Deutschtum unb gegen den

Staat auf ihre Fahne geschrieben chaben, die also
offen als Feinde der deutschen Sache auftreten.
Diesen Elementen versöhnlich entgegenkommen,
hieße nach den zahllosen auf diesem Gebiete ge¬

machten Erfahrungen einfach, sich lächerlich machen.

Die Kriegsgefahr in Ostasien.
In Ostasien sind die Dinge soweit gediehen,

daß eine Erledigung der strittigen Fragen kaum noch
anders als auf dem Wege der kriegerischen Ausein¬

andersetzung zu erwarten ist. Rußland bat den

8. Oktober, an dem die Räumung der Mandschurei
stattfinden sollte, vorübergehen lassen, ohne leme

Truppen zurückzuziehen, und alle Anzeichen deuten

darauf hin, daß es zu einer Verteidigung seiner
Stellung und seiner Forderungen gerüstet ist. Die

nächsten Tage dürften die Entscheidung bringen, wie

sich Japan und schließlich auch England gegenüber
den russischen Ansprüchen verhalten werden

Die neuesten Meldungen aus dem fernen Osten
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£ottbott, 12. Oktober. Das Auswärtige Amt

hat keine Bestätigung der „Frankfurter Zeitung“
aus Schanghai, wonach die Japaner Masampho
besetzt hätten und die K r i eg s e r k l ä r u n g Ja¬
pans an Rußland bevorstehe. — Der hiesige ja¬
panische Gesandte erklärte einem Vertreter des

„Reuterschen Bureaus“, er glaube nicht, daß solche
Meldung irgendwie begründet sein könne. Er habe
absolut keine Nachrichten von seiner Regierung in

Betreff der Mandschurei. Seit dem 8. Oktober, dem

für die Räumung der Mandschurei durch Rußland
festgesetzten Tage, habe sich, vom diplomatischen
Standpunkte aus betrachtet, die Lage vielleicht ge¬
ändert und, wenn die Russen die von ihnen ein¬

gegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt hätten,
habe sich vielleicht eine Verschiebung der Lage er

geben. Darüber wisse er aber zur Zeit nichts.

Das letzte Telegramm, welches er von seiner Re¬
gierung erhalten habe, beziehe sich auf die Unter¬
zeichnung des chinesisch-japanischen Vertrages.

Die Blätter erwähnen noch eine Unterredung
des Gesandten mit einem anderen Journalisten, in
welcher der Gesandte die Idee zurückgewiesen hat,
daß Japan der russischen Regierung ein Ultimatum
gestellt habe. Nach den Bestimmungen des Allianz--
Vertrages mit England wäre er unverzüglich davon
unterrichtet worden, damit er der britischen Regie¬
rung davon hätte Mitteilung machen sollen. Na¬
türlich habe er gewisse'Informationen erhalten, aber
keine Mitteilungen solcher Art. Ein Krieg zwischen
Japan und Rußland würde beide Länder schwer
schädigen und müßte vermieden werden. Wenn es
aber zu einer Krisis kommen sollte, dann hoffe er,
werde Japan die aktive Sympathie seines
Bundesgenojsen England haben. Eng¬
land und Japan handelten seit längerer Zeit ge¬
meinsam und seien jetzt zu einer vollständigen Ver¬
ständigung miteinander gelangt.

London, 12. Oktober. Dem „Reuterschen Bu¬
reau“ geht die Mitteilung zu, daß verschiedene
Mächte, die vertragliche Rechte mit China haben,
welche ihre Position und die ihrer Staatsangehöri¬
gen in China (einschließlich der Mandschurei) be¬
treffen, fordern würden, daß, was für Abmach¬
ungen auch Rußland mit der chinesischen Regierung
treffen werde, diese Rechte ungeschmälert aufrecht¬
erhalten bleiben. Wenn dies geschehe, so sei es
als wahrscheinlich zu betrachten, daß weder Japan
noch eine andere Macht geneigt sein werde, Ruß¬
lands Wunsch, seine Sonderinteresseir in der Mand¬
schurei sicherzustellen, zu durchkreuzen, oder den
Frieden im fernen Osten zU bedrohen.

London, 12. Oktober. Dem „Reuterschen Bu¬
reau“ wird aus Niutschwang vom 9. d. M. ge¬
meldet: Der hiesige russische Zivilgotwerneur hat
bisher keine Instruktionen über die Zurückziehung
der Truppen erhalten. Der chinesische Taotai von

Niutschwang kehrte vor kurzem hierher zurück und
versuchte Unterhandlungen einzuleiten über die
Übertragung der Regierung an die Chinesen. Als
der russische Gouverneur ihn jedoch aufforderte, ab-
zureisen, kam er dieser Weisung nach. Der russische
kommandierende General, der kürzlich einen Urlaub
nach der Heimat angetreten hatte mit der Absicht,
in Rußland zu bleiben, hat für den Winter in Mut¬
schwang ein Haus gemietet und kehrt mit seiner Fa¬
milie zurück. Die russische Regierung erhält viele
wertvolle Grundstücke zu lächerlich niedrigen Prei¬
sen von den chinesischen Innungen infolge eines
durch die russischen Beamten ausgeübten Druckes.
Alle diese Umstände unterstützen die. Vermutung,
daß die Russen zu bleiben gedenken.

Köln, 13. Oktober. Der „Kölnischen Ztg.“ wird
aus Petersburg gemeldet: Nach einem Telegramm
aus Port Arthur läßt Generalgouverneur Alerijew
die Meldung über Bewegungen japanischer Trup¬
pen nach Korea dementieren. Die darüber ver¬

breiteten Meldungen verfolgten nur die. Absicht,
zu Spekulationszwecken Unruhen hervorzurufen.

London, 13. Oktober. Wie die „Times“ aus

Tokio meldet, ist Baron Kodama unter Enthebung
von dem Posten des Ministers des Innern zum
Unterchef des Generalstabes anstelle des verstorbe¬
nen Generals Tamura ernannt worden. Das Por¬
tefeuille des Innern erhält der Premierminister.
Diese Ernennungen werden im Hinblick auf die kri-
tische Zeit überall mit Befriedigung aufgenommen.

Frankfurt a. M., 13. Oktober. Wie der

„Franks. Ztg.“ aus Shanghai gemeldet wird, hat
der Minister die Nachricht über die Besetzung von

Masampho durch die Japaner nicht bestätigt. Die
in Tokio stattgehabten Verhandlungen mit Rußland
wegen Räumung der Mandschurei lassen die poli-
tische Lage in Japan ruhig erscheinen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Oktober.

Zur Landtagswahl. In der angekündigten
Sitzung des deutschen Wahlvererns in Schub in

am Sonntag wurde der Rittergutsbesitzer Kiehn-
Zalesie (freikons.) als Kandidat aufgestellt. Meh¬
rere Redner waren warm für den bisherigen Abge¬
ordneten v. Tiedemann eingetreten, bei der. Ab¬

stimmung errang indessen Herr Kiehn das Über¬
gewicht. In I n o w r a z l a w findet am 23. Ok¬
tober eine Versammlung des deutschen Wahlvereins
statt, in der der 2. Kandidat für den Wahlkreis
Jnowrazlaw-Schubin nominiert werden soll. Aus
dem Schubiner Kreise werden einem Beschluß der
Schubiner Sonntagsversammlung zufolge Dele-
gierte zu dieser Sitzung entsandt. Herr Krüse-
m a n n-Wybranowo ist, wie wir hören, inzwischen
von der Kandidatur zurückgetreten. In. Frage
kommen zur Zeit als Kandidaten Amtsrichter
K o w a l k e - Danzig (früher im Wahlkreise tätig)
und Reg.-Pr. v. Tiedemann; für den letzteren
hat sich bekanntlich eine Versammlung vorwiegend
städtischer Wähler entschieden, die vor einigen



Wochen in Jnowrazlaw tagte und in der auch be¬
sonders zahlreiche Wähler aus dem Strelnoer Kreise
teilnahmen. — Zur Wahlbewegung in der Provinz
Posen wird der „Schles. Ztg.“ noch geschrieben:
Geh. Reg.-Rat von Doemming und Landgerichts-
Präsident Dr. Rohde in Ostrowo sind als deutsche
Landtagskandidaten für Adelna u -- Qstro w o -

Schild berg-Kempen aufgestellt worden.
In Fraustadt-Lisfa will der bisherige Abg.
Freiherr von Seherr-Thoß nicht wieder kandidieren.
Sein Nachfolger dürfte Rittergutsbesitzer Schwarz
(kons.) sein. Was den Wahlkreis Schwerin-
Birnbaum-Samter anlangt, bisher ver¬
treten durch von Blankenburg (kons.) und Ernst
(Freis. Vgg.), so gilt die Zustimmung der Konser¬
vativen in Schwerin und Samter zur Wiederwahl
Crnsts als sicher; die der Birnbaumer Konservativen
ist noch fraglich. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß die noch obwaltenden Differenzen im Sinne der
nationalen Geschlossenheit den Polen gegenüber und
im Geiste der Verträglichkeit werden behoben
werden.

Vor kurzem ging durch einen Teil der Presse
eine Mitteilung, wonach mit der Änderung des
Eichwefens eine drückende Neubesteuerung in Aus¬
sicht stehen sollte. Da die Mitteilung geeignet ist,
Beunruhigung zu erzeugen, so soll festgestellt wer¬
den, daß nichts weiter beabsichtigt ist, als die pe¬
riodische Nacheichung einzuführen. Bisher ist die
einmalige Eichung für Gewichte und Maße vorge¬
schrieben. Stellen sich späterhin unzulässige Fehler
heraus und werden sie bei einer von der Polizei
vorgenommenen Kontrolle entdeckt, so hat der be¬
treffende Gewerbetreibende eine Strafe zu erlegen.
Dies wurde in der Geschäftswelt als Übelstand emp¬
funden, was es auch tatsächlich ist. Auf Befragen
des Handelsmimsters haben sich die Handelskam¬
mern für eine Änderung und zwar in der Richtung
der Einführung der in anderen Bundesstaaten be¬
reits bestehenden periodischen Nacheichung ausge¬
sprochen. Maße und Gewichte sollen danach in be¬
stimmten Zwischenräumen einer Nacheichung unter¬
worfen und für diese Nacheichung sollen ganz gering¬
fügige Gebühren erhoben werden. Hier von einer
drohenden drückenden Besteuerung zu sprechen, ist
geradezu ein Unfug.

Der Parteitag der freisinnigen Vereinigung
hat die Verschmelzung der Vereinigung mit den
Nationalsozialen angenommen, aber die Umtaufe
des nunmehr endgiltig beschlossenen Aussehens der
Nationalsozialen in die freisinnige Vereinigung
durch die vorgeschlagene Parteibezeichnung „Sozial¬
liberal“ abgelehnt. — Am Sonntag nahm der Par¬
teitag Stellung zur Frage des Zusammengehens
mit den Sozialdemokraten und faßte schließlich eine
auf mittlerer Linie sich bewegende Resolution, die
hinsichtlich dieses Punktes lautet: „Da, wo wir zur
Zeit den Wahlsieg nicht aus eigener Kraft erringen
können, ist trotz der prinzipiellen Gegensätze, die
uns von der Sozialdemokratie trennen, eine Ver¬
ständigung auch mit dieser angezeigt. Unseren
Parteifreunden im Lande geben wir anheim, unter
Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse und auf
gründ des bei den Urwahlen zu tage tretenden
Stärkeverhältnisses in dahin zielende Verhand¬
lungen einzutreten.“ Den radikalen Standpunkt,
das Zusammengehen der freisinnigen Vereinigung
mit den Sozialdemokraten sans phrase vertrat Dr.
Barth, der schon in seiner Wochenschrift „Me Na¬
tion“ den Bankerott des Liberalismus vorausgesagt
hatte, wenn keine Verständigung mit den Sozial¬
demokraten erzielt werde, und damals schrieb:
„Wenn die Sozialdemokratie keine Mandate will.
muß man sie ihr aufdrängen.“ Gegen diese Selbst¬
entwürdigung erhoben sofort freisinnige Organe
von politischer Bedeutung, wie die „Weserztg.“,
Einspruch und auch auf dem Parteitage wurde Dr.
Barth scharf vom Abgeordneten Dr. Pachnicke be¬
kämpft.„Was uns von der Sozialdemokratie
trennt wie von den Agrariern“, führte Abgeordne¬
ter Dr. Pachnicke aus, „das ist, daß sie ebenso eine
Jnteressenpartei ist wie diese. Und es gibt noch
mehr brennende Punkte: die Maßlosigkeit ihrer Agi¬
tation, ihr Terrorismus in Versammlungen, der
zur Unterdrückung der Versammlungsfreiheit füh¬
ren kann, und manches andere. Und wie wird es
erst dann werden, wenn die nächste Armeevorlage
kommt? Dann werden sie uns die Freundschaft über
Nacht auskündigen! Schließlich noch ein Gegensatz
zwischen uns und der Sozialdemokratie: das ist der
Frevel an der Freiheit,, den die Sozialdemokraten
begehen wollen, indem sie die Reaktion bei den Wah¬
len unterstützen wollen, falls wir ihnen nicht die
von ihnen geforderten Mandate ohne weiteres zu¬
gestehen!“ Abgeordneter Dr. Pachnicke stellte, was
wir fteudig begrüßen, die Einigung der Liberalen
als das wichtigste Moment für den Liberalismus in
den Vordergrund, aber dennoch will er abwarten,
bis sich am Morgen nach den Urwahlen übersehen
läßt, wie „Hase läuft“, um seine Entschließungen
für ein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten
zu treffen. Diese opportunistische unklare Stellung
erschwert aber den übrigen liberalen Gruppen die
Einigung mit der freisinnigen Vereinigung, die sich
schließlich doch unter das Joch der Sozialdemokraten
beugen muß, wenn sie letzteren nicht die von ihnen
geforderten Mandate zugesteht. Die „Voss. Ztg.“
saßt ihre Kritik über den Parteitag der freisinnigen
Vereinigung dahin zusammen: der Parteitag hat
nur dargetcm, daß starke Meinungsverschiedenhei¬
ten über die Taktik bestehen, und sie werden durch
die gestrige Resolution ebenso wenig beseitigt wer¬
den wie diejenigen in der Sozialdemokratie durch
die Resolution in Dresden.

Aus der Hast entlasseit ist nach der „Rbein.-
Westf.-Ztg.“ der vor einigen Wochen wegen Beleidi¬
gung des oldenburgischen Ministers verhaftete
Oberlehrer Dr. Ries nach Stellung der
vom Oberlandesgericht in Oldenburg geforderten
Kaution in Höhe von 15 000 Mark.

Der Reichskanzler ist (wie schon gemeldet) am
Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt. Me „Deutsche
Tagesztg.“ schreibt, daß diese Rückkehr erst in dieser
Woche erwartet worden sei. Ihre Beschleunigung
wetde mehr auf Gründe, die in der äußeren
Polittk liegen, zurückzuführen sein, als auf Vor¬
gänge im Innern.

Auf Verlangen der Regierung bestimmte der
Erzbischof Stablewski, wie der „Melkopolanin“
meldet, daß die Kleriker des Posener
Priesterseminars deutsche Geschichte und
Literatur an der neuen Po jener Akademie
hören müssen. Im andern Fall soll die vöÄäusige.
SWießung des Seminars angeordnet worden sein.

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge verlautet in
vatikanischen Kreisen, der Papst habe gestern dem
Prostaatssekretär Merry del Val die Stelle
des Staatssekretärs zugesagt.

Ahsage des Zarenbesuchs in Rom. Nach einer
Meldung der „Agencia Stefani“ werden die Ge¬
rüchte von einer Vertagung der Reise des Kaisers
von Rußland nach Rom für ernsthaft genommen,
man erwartet jedoch noch amtliche Nachrichten. Der
„Jtalie“ zufolge bestätigt sich das Gerücht von der
Vertagung der Reise des Kaisers von Rußland nach
Rom. Wie das Blatt meldet, ist gestern Vormittag
der erste Flügeladjutant des Kaisers, Fürst Dol-
goruky, in San Rossore mit einem Brief einge¬
troffen, in dem der Zar dem König die Vertagung
mitteilt. — Me Absage des Zarenbesuchs scheint
nicht aus die sozialistischen Umtriebe in Italien,
sondern auf die Entwickelung der Mnge in Ost¬
asien zurückzuführen zu sein. Darauf deutet die
folgende Meldung hin:

Rom, 13. Oktober. (Drahtmeldung.)
Der „Agencia Stefani“ wird aus Darmstadt ge¬
meldet, daß laut an.'tlicher Mitteilung der Kaiser
von Rußland a u s G r ü n d e n, b i e von

feinem Willen unabhängig seien,
den Besuch des. italienischen Hofes v e r s ch i e b e n

.

müsse.
Weiter wird zu der Sache gemeldet:
Rom, 13. Oktober. Dem „Giornale d'Jtalia“

totüb aus Paris gemeldet, daß der Besuch des
russischen Kaisers vielleicht später in Bacconigi (?)
oder einem anderen ruhigeren Ort stattfinden werde.
Das Blatt macht der Regierung heftige Vorwürfe,
weil sie nicht energisch gegen die Sozialisten vor¬

gegangen sei, welche die Reise des Zaren verhindert
hätten.

Pisa, 13. Oktober. Der Flügelad i utant
des Kaisers von Rußland, Fürst Dol-
goruckj ist gestern Abend hier eingetroffen und wird

morgen Vormittag 8 Uhr vom König aus Jagdschloß
San Rossore empfangen werden.

Die ungarische Krisis. Kaiser Franz Josef
empfing gestern in Wien den Grasen Julius An-
drassy, nachher den Grafen Stefan Tisza und so¬
dann Desider Perczel. Me Audienz des Grafen
Tisza dauerte fast eine Stunde. Anschließend an

diese Empfänge bemerkt die „Neue Fr. Pr.“, man

gewärtige raschestens die Ernennung eines
ungarischen Ministeriums und glaube an die Be¬
rufung des Grasen Tisza. Indessen sei die Mög¬
lichkeit einer neutralen Übergangsregierung nicht
ausgeschlossen. Wie das Wiener Blatt weiter
meldet, haben die drei ungarischen Staatsmänner
dem Monarchen empfohlen, dem bisherigen Finanz-
minister Lucacs die Kabinettsbildung zu übertragen.
Andrassy, Tisza und Desider Perczel sind gestern
Nachmittag nach Budapest zurückgekehrt. — Für die
Stimmung der Opposition ist bezeichnend, daß (der
„Franks. Ztg.“ zufolge) der Abgeordnete Barabas
bei der Rakoczyseier am Sonntag sagte: Wir werden
ein Ungarn begründen, welches keinen anderen
Herrscher als den Gott der Magyaren anerkennt.

Oesterreich.
Wien, 12. Oktober. Der „Politischen Korre¬

spondenz“ zufolge errichtete das Unterrichtsmini¬
sterium an der hiesigen Lehranstalt für orientalische
Sprachen einen Lehrstuhl der albanesischen Sprache
und betraute Dr. Pemezi, einen aus Ochrida ge¬
bürtigen Albanesen, mit der Leitung desselben.

Prag, 13. Oktober. (D r a h t me l d u n g.)
In einer gestern hier abgehaltenen vertraulichen
Abendsitzung der deutschen Abgeordneten aller Schat¬
tierungen wurde der „Franks. Ztg.“ zufolge be¬
schlossen, die Obstruktiv n im Landtage mit
den schärssten Mitteln fortzusetzen. Gleich¬
zeitig wurde ein Obstruktionskomitee eingesetzt.

Frankreich.
Paris, 12. Oktober. Der König der Bel¬

gier traf heute hier ein und stattete nachmittags
dem Präsidenten Loubet einen Besuch ab, den dieser
alsbald erwiderte.

Spanien.
Bilbao, 12. Oktober. Bei den gestrigen U n-

r u hen wurden aus den Fenstern des katholischen
Vereins, von dem Turme und aus den Fenstern
der Kirche von St. Mkolaus Revolverschüsse ab-

'

gegeben. Der Pfarrer der Kirche ist unter der Be¬
schuldigung, mehrere Personen verwundet zu haben,
verhaftet worden. Mehrere andere Priester, die
als Hauptunruhestifter angesehen werden, wurden
ebenfalls in Hast genommen. Ein Trupp Anti¬
klerikaler hat einen Geistlichen in den Fluß ge¬
worfen. Die Meldungen über die Zahl der bei
den Unruhen zu Schaden Gekommenen sind wider¬
sprechend. Es sollen 7 Personen getötet, 33 ver¬
wundet worden sein. Unter den Verwundeten be¬
findet sich der Herausgeber .des Blattes „El
Pueblo“.

Türkei.
Konstantinopel, 11. Oktober. Der montene¬

grinische Geschäftsträger Matanowitsch hat von der
Pforte die Zurückziehung der türkischen Truppen
verlangt, die in den Dörfern an der montenegrini¬
schen Grenze eingetroffen waren, um Nachsorsch-
lmgen nach Waffen anzustellen und eine neue Vieh-
steuer einzuführen, wodurch es zu blutigen Zu¬
sammenstößen, mit der christlichen Bevölkerung kam.
Ter Minister des Äußern Tewfik Pascha versprach,
unverzüglich Befehl zum Zurückziehen der Truppen
zu geben, und teilte zu gleicher Zeit mit, daß an
den Wali von Skutari ein Befehl ergangen sei,
alles nach Montenegro bestimmte Getreide zollfrei
passieren zu lassen. Nachrichten aus Adrianopel
zufolge wurde allen Militär- und Zivilbehörden ein
Jrade des Sultans übermittelt, welches die Schon¬
ung der unschuldigen bulgarischen Bevölkerung, ins¬
besondere der Frauen und Kinder, befiehlt. Die
im Auslande verbreitete Meldung, daß Österreich-
Ungarn und Rußland gegen die Einsetzung der ma-
cedonischen Kommission unter Hilmi Pascha pro¬
testiert hätten, ist falsch. Die diplomatischen Kreise
sind über den letzten türkisch-bulgarischen Grenzvor-
sall beunruhigt, hoffen jedoch aus dessen freund¬
schaftliche Beilegung, wozu beiderseits die besten
Dispositionen vorhanden zu sein scheinen. Gestern
und heute fanden im Mldizpalast Minisierberg-
tmxgen darüber statt.

# Asten.
Port-Said, 12. Oktober. Die russischen

Kriegsschiffe „Bajan“ un d „ Zesare-
witsch“, die nach China bestimmt sind, sind hier ein¬
getroffen. Das letztere Schiff ist heute von hier
weiter gegangen.

Amerika.
Washington, 12. Oktober. Es verlautet, daß

wahrscheinlich am 20. d. Mts. der Ko n g r e ß für
den 9. November zu einer außerordentlichen Tagung
einberufen werden wird.

Aus &>tabt und Land.
Bromberg, 13. Oktober.

B. Der Kammermusikabend des Berliner
Schumann-Trios bot in seinem Programm
drer Werke von erlesener Auswahl, Schöpfungen,
che seit Jahren zu den höchststehenden ihrer Gattung
zahlen, deren Vorführung man sonach dankbar an¬
erkennen wird. Robert Volkmann hat ja eine
ganze Anzahl ansprechender Werke für Klavier und
Kammermusik geschaffen — hier kam vor längerem
z. B. eine reizende Serenade für Streichorchester
zur Aufführung — und unter letzteren steht das hier
zu Gehör gebrachte Trio in B=moll

/ Opus 5, ohne
Frage obenan. Es ist sozusagen ein ergreifendes
Selbstbekenntnis aus Tagen der Not und des
Elends, die den Komponisten niederdrückten und so
beherrscht die Moll-Tonart das Werk nicht nur for¬
mal, sondern durchgehends auch seinem ideellen Ge¬
halt nach. Schwermut, milde Resignation und Ver¬
zweiflung sind die Stimmungen, die den Unter¬
grund für den kunstvollen musikalischen Ausbau ge¬
ben. Alle drei Instrumente sind dabei, je nach
ihrem Charakter, in gleicher Weise beteiligt und
fügen sich zu einer künstlerischen Einheit zusammen,
welche die Hand eines Meisters zeigt und von ein¬
dringlicher Wirkung ist. Die Wiedergabe des in
freien Satzformen gehaltenen düsteren Tongemäl¬
des zeigte eine Feinheit der motivischen Durchar¬
beitung und eine plastische Abrundung zu einheit¬
lichem Zusammenklange, daß es ein Hochgenuß war,
dem Spiel der drei Künstler zu lauschen. Da gab
es kein Hervordrängen des einzelnen Instruments,
keine harten und unschönen Ecken, sondern einen
einheitlichen Tonstrom, der bald stärker bald schwä¬
cher dahinwogte, eine künstlerische Einheit als Er¬
gebnis strenger Msziplin und Unterordnung des
einzelnen unter das Ganze. Von den ausführenden
Künstlern war Herr Georg Schumann hier
noch unbekannt. In diesem wohlbegabten Ton¬
künstler, der als Leiter der Singakademie in Ber¬
lin eine der geachtetsten D i r i g e nt e n stellungen
einnimmt, der als Komponist, namentlich auch auf
dem Gebiet der Kammermusik, sich mit schönem Er¬
folge betätigt hat, zeigte sich uns ein Pianist,
dem seine Technik nicht Selbstzweck ist, sondern nur
Mittel für künstlerische und vollwertige musikalische
Ziele. Unter seinen Händen gewann das Instru¬
ment blühendes Leben und Farben, die bald in tie¬
fes Dunkel führten, bald in lichte und freundliche
Regionen. Ein seltener Reichtum an Nüancen be¬
lebte das Spiel dieses ausgezeichneten Künstlers,
der im Trio wohl auch als Dirigent anzusprechen
ist. — Professor H a l i r, der Vertreter des Violin-
parts, ist hier kein Unbekannter mehr; sein Quartett
hat hier wie anderorts mit schönem Erfolg konzer¬
tiert und Herr H. hat sich auch als Solist betätigt.
Diesmal schien er uns freilich nicht durchweg aus der
Höhe seiner früheren Leistungen zu stehen. Leichte
Schwebungen in der Intonation, mehrmaliges Aus¬
gleiten beeinträchtigten momentan die Wirkung sei¬
nes im übrigen tonschönen, klangvollen und natür¬
lich technisch vollendeten Spiels. Am glänzendsten
zeigte sich die Kunst des Spielers in Beethovens
großartiger, leider nur selten gehörten „Kreutzer-
Sonate“, bem schönsten. Denkmal, das dem fran¬
zösischen Violinspieler Robert Kreutzer errichtet wor¬
den ist. Me Perle des Ganzen und des ganzen
Abends war der zweite Satz der Sonate,, das köst¬
liche Andante in Mur mit den prächtigen Variatio¬
nen, die alle Vorzüge der beiden Instrumente zur
Geltung kommen lassen, Tonbilder von entzückend-
ster, feinster Filigranarbeit, die auch klar. und durch¬
sichtig zur Wiedergabe kamen. Dritter im Bunde
war Herr Kammervirtuose D e ch e r t als Vertreter
des Cellos, der, soweit kleinere solistifche Stellen
in Frage kamen, einen warmen unsd blühertden
Ton entfaltete und im übrigen bei den Trios —

als zweites gab es Brahms Opus 87 — seinen
Part mit Energie und Geschick vertrat. Der starke
Beifall, den die prächtigen künstlerischen Darbietun¬
gen auslösten, ehrt das Publikum nicht mtitber wie
die Konzertgeber. War er doch, ebenso wie der
starke Besuch, eine Kundgebung dafür, daß man
dem intimen Genre der' Kammermusik auch hier
lebendiges Verständnis und warme Aufnahme ent¬
gegenbringt.

^ e
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f. Jugendlicher Dieb. Vorgestern stahl ein
halbwüchsiger Bursche aus einem Laden am Fried¬
richsplatz ein Paket Wolle und eilte davon. Der
Junge wurde verfolgt und ihm nach erfolgter Appli-
zierung einiger Ohrfeigen die gestohlene Wolle ab¬
genommen.

0. N. Der Evangelische Erziehungsverein der
Provinz Posen hielt gestern Nachmittag in Posen
unter dem Vorsitz des Superintendenten
S t a e m ml e r-Gnesen im Saale der Herberge
zurHeimat seine diesjährigeMitgliederversammlung
ab. Nach Neuwahl von Rektor Hofsmann und
Pastor Scholz-Posen in den Vorstand erstattete Su¬
perintendent Staemmler den Jahresbericht, der sich
sehr eingehend mit der Tätigkeit des Vereins im
letzten Jahre beschäftigt. Am 1. Oktober d. I
standen 248 Kinder in der Pflege des Vereins. Das
dem Verein gehörige Pofener Lehrlingsheim ist am
7. Juli v. I. eröffnet und zählt zur Zeit 7 In¬
sassen. Im Kinderheim wurden an 1480 Tagen
52 Kinder verpflegt. Die Zahl der beitragzahlen¬
den Korporationen und Einzelmitglieder ist wieder
ganz bedeutend gestiegen, so daß im ganzen
3784,48 Mark an Mitgliederbeiträgen aufgekom¬
men sind. Die Jahresrechnung, über die der
Schatzmeister Kaufmann K o n r a d Franke-
Bromberg berichtete, schließt in Einnahme mit
18 094,74 Mark, in Ausgabe mit 18 216,52 Mark,
also einem Defizit von 121,78 Mark ab, das indes
bereits gedeckt ist. Me Entlastung des Schatzmei-
sters wurde mit Dank für die mühevolle Verwalt¬
ung der Kasse ausgesprochen. Me Vornahme der
Kassenrevision und die Bestimmung des. Ortes der
nächsten Generalversammlung wurden -dem Vor¬
stande überlassen. Damit erreichte die Versamm¬
lung, der auch ein Vertreter des Landeshauptmanns

und des königlichen Konsistoriums Vergsoohnt hatte,
ihr Ende.

NN Das Fest der silbernen Hochzeit feierte am
Sonnabend Exzellenz Linde, der Kommandeur der
4. Mvision, und seine Gemahlin. Die Kapellen der
hiesigen Garnison brachten dem ^rbelpaare aus
diesem Anlaß Ständchen dar. Ferner erschienen
die Vertreter der Offtzierkorps und der Militärbe¬
hörden, sowie auch Regierungspräsident Dr. von
Günther, um dem Paare ihre Glückwünsche m über¬
mitteln.

anfangltch schon für Mitte Oktober in Aussicht ge¬
nommen war, beginnt ihre Lehrtätigkeit Anfang
November.

* Auszeichnung. Dem Eisenbahndirektions¬
präsidenten a. D. Naumannzu Berlin, bisher in
Bromberg, ist der Königliche Kronenorden zweiter
Klasse mit dem Stern verliehen worden.

Jnowrazlaw, 12. Oktober. (Der Männer¬
turnverein) hielt am Sonnabend Abend im
Stadtpark eine außerordentliche Hauptversammlung
ab. Anwesend waren ca. 50 Mitglieder. Der Vor¬
sitzende, Kaufmann Ph. Rosenberg, bemerkte im Ge¬
schäftsbericht Folgendes: Die Gesamtzahl der Mit¬
glieder am 1. Oktober 1902 war 102 mit Zöglingen,
der gegenwärtige Bestand ist 108. Am 22. März
war der Verein auf dem Gautürntage in Bromberg
durch drei Delegierte vertreten. Vom 18. bis 22.
Juli war der Verein auf dem allgemeinen deutschen
Turnfest in Nürnberg durch 6 Turner vertreten.
Hierauf berichtete Turnwart Hoffmann, tote folgt:
Im Sommersemester wurde geturnt an 47 Abenden
von 1272 Turnern, im Durchschnitt also von 27,
welches für das Sommersemester als sehr erfreulich
zu betrachten sei. Turnmärsche haben drei stattge¬
funden, die durchschnittliche Beteiligung war 30
Mann, im übrigen bezog er sich auf die vom Vor¬
sitzenden bereits erwähntenVeranstaltungen. Hierauf
berichtete der Kassenwart Juwelier Löwensohn über
die Kasse. Danach betrugen die Einnahmen im Ver¬
einsjahre 653,42 Mk.. die Ausgaben 652,11 Mk.,
bleibt mithin ein Bestand von 1,31 Mk.

Jnowrazlaw, 12. Oktober. (Allgemeine
Teilnahme) erregt in der Stadt das Schicksal
von Frl. S., der Tochter eines hiesigen Königlichen
Beamten, die mit ihrer Tante in Bad Nauheim
weilte. Wie auswärtige Blätter berichten, wurde
in einer der letzten Nächte ein Einbruch in die Villa
„Saxonia“ in jenem Badeorte verübt, in der Frl.
S-. mit ihrer Tünte, der Frau eines Dresdner
Augenarztes, wohnte. Der Einbrecher ergriff einen
eisernen Stiefelknecht und schlug auf die Damen ein,
bis sie bewußtlos liegen blichen. Die ältere ver¬
heiratete Dame ist weniger schwer verletzt, die
jüngere mußte jedoch in die Klinik nach Gießen ge¬
bracht und operiert werden. Die Verletzungen sind
lebensgefährlich, da der Schädel zerschmettert ist.
Als Zeichen für die kräftige Konstitution, die Frl.
S. besitzt, können wir, so schreibt der „Kuj. B.“,
noch mitteilen, daß sie vor ihrer Überführung in die
Klinik an ihre Eltern nach Jnowvazlaw mit Blei¬
stift einen vier Seiten langen Brief geschrieben hati

Könitz, 12. Oktober. (Moritz Levy be¬
gnadigt.) Der Fleischer Levy, der, wie schon
gestern gemeldet, vom Kaiser begnadigt worden ist,
war, im Februar 1901 wegen Meineides zu vier¬
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden und das
Reichsgericht hatte am 10. Mai 1901 die gegen das
Urteil eingelegte Revision verworfen. Moritz Levy
hat also nur zwei Jahre vier Monate im Zuchthause
zugebracht. Da das Strafgesetzbuch in seinem § 23
bei guter Führung die vorläufige Entlassung aus
dem Zuchthause nur nach Verbüßung von drei' Vier¬
teilen der Strafe zuläßt, hat der König einen be¬
sonderen Gnadenakt walten lassen. Moritz Levy
hatte f. Zk. unter Eid geleugnet, daß er den ermor¬
deten Ernst Winter in Konitz gekannt und mit ihm
rn Verkehr gestanden hat. Tatsächlich war das
Gegenteil offenkundig. Inzwischen ist nun wohl die
Erkenntnis durchgedrungen, daß Moritz Levy den
Meineid nur deshalb geleistet hat, weil er befürchtete,
mit Bekundung der Wahrheit in den Verdacht des
Mordes zu geraten. Das dürfte die Veranlassung
fern, daß sich dem Verurteilten schon jetzt die Pforten
des Grcmdenzer Zuchthauses öffneten.

Marienburg, 12. Oktober. (Ein schreck¬
liches Brandunglück) hat heute früh gegen
W2 Uhr hier stattgefunden. Es brannte das alte
Bahnhofsgebäude, das seinerzeit abgebrochen und
von Herrn Rosenberg aus Danzig unter Einrichtung
zu Wohnungen wieder aufgebaut wurde. Im zwei¬
ten Stock wohnte eine Familie Rötlich, die am
1. Oktober erst zugezogen war. Me Frau erwachte
zuerst; sie sah die Wohnung bereits in hellen
Flammen. Die angsterfüllte Frau rief nun, wie die
„N. W. M.“ erzählen, nach ihrem Manne und ihren
vier Kindern und sprang dann aus dem
Fenster auf die Erde herab. Me Ärmste hat
dabei das Rückgrat gebrochen. Sie wurde
nach dem Krankenhause geschasst, wo sie inzwischen
verstorben ist. Der Mann und die vier Kinder sind
verbrannt. Die Leichen wurden heute früh ver¬

kohlt aufgefunden. Rötlich war hier als Taxameier¬
kutscher beschäftigt. Die älteste Tochter, die vor
drei Wochen konfirmiert wurde, war gestern nach
auswärts zu Verwandten gefahren; sie kehrt heute
als Waise zurück und steht mittellos da.

Elbing, 10. Oktober. (Niedliche Sub¬
missionsblüten) hat heute die Vergebung
der Erdarbeiten zur Herstellung des Planums für
drei Chausseestrecken im Elbinger Landkreise ge¬
zeitigt. Bei Eröffnung der Angebote stellte sich
heraus, daß ein Lieferant für Los 3 mit 2588,75
Mark die niedrigste, ein anderer mit 10 355 Mark
die höchste Forderung gestellt hat, so daß die höchste
Forderung etwa den vierfachen Betrag der niedrig¬
sten Forderung darstellt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Trübes, naßkaltes, vielfach regnerisches Wetter.

A«S 4>er Geschäftswelt. Ei ne interessante
Auswahl von chinesischen und indischen
Tees ist gegenwärtig in dem Schaufenster der Emme¬
richer Waren-Expedition,Wilhelmstraßelb, zu sehen. Durch
die Vorzüglichkeit des Geschmackes sowohl, als des Aromas,
selbst der billigsten Qualitäten, hat sich die Firma während
der Zeit ihres Bestehens eine maßgebende Stellung bei dem
Tee konsumierenden Publikum erworben. Durch die Heimat,
lichen Beziehungen der Firma zu den Anfuhrplätzen ist die¬
selbe in der Lage, hie Güte der Tees zu garantieren,
nachdem dieselben noch mit der größten Sorgfalt auf den
Geschmack geprüft und zu Mischungen zusammengestellt
worden Ind



Bits» fljtn MBm».
BrornLerg, 13. Oktober.

* Die Singakademie, Unterabteilung der
Deutschen Gesellschaft, veranstaltete gestern im
Schützenhaufe ihren ersten Vortragsabend.
Dr. Münnich-Berlin sprach über die „Ent¬
wickelung der Liedkompositton im 19. Jahrhun¬
dert“, mogu auch „praktische Beispiele“ . gegeben
wurden, indem Frl. Binger-Berlin mehrere
sorgfältig ausgewählte und für ihre Komponisten
besonders charakteristische Lieder sang. Zu unserem
Bedauern müssen wir auf ein näheres Eingehen
auf den Vortragsabend verzichten, und zwar aus
dem Grunde, weil infolge der äußerst mangels
haften Akustik im Saale die Ausführungen
des Redners nur sehr fragmentarisch verständlich
waren. Der Vortragende behandelte ausführlicher
Beethovens Liederkomposittonen, das Verhältnis
der Dichtungen zur Musik, die Wandlungen, welche
die Begleitung des Liedes im Laufe der Zeit er¬

fahren hat, indem sie immer stärker aus einem mehr
untergeordneten zu einem gleichberechtigten Faktor
ausgestaltet wurde, die Unterschiede zwischen dem
strophischen und durchkomponierten Liede u. a. m.
Von Beethoven ging der Redner zu Schubert, Schu¬
mann und Mendelssohn über, um mit einer Wür¬
digung des neuesten bedeutendsten Liederkomponi¬
sten, des jüngst verstorbenen Hugo Wolf, abzu¬
schließen. Wir behalten uns vor, auf die Ausführ¬
ungen des Vortragenden auf gründ des uns zuge¬
sagten Konzepts noch zurückzukommen. Herr Dr.
Munnich wie auch Frl. Binger wurden durch leb¬
haften Beifall ausgezeichnet. — Die schon erwähnte
mangelhafte Akustik des Saales ist ein Moment,
das für weitere Veranstaltungen im Schützenhause
von größter Bedeutung werden dürste, insbesondere
auch für die in Aussicht genommenen weiteren Vor¬
träge der „Deutschen Gesellschaft.“ Diese Frage
berührt ja natürlich in erster Reihe die Interessen
der direkt Beteiligten; das eine aber dürfte nach
dem Verlauf des gestrigen Abends feststehen, daß
man Maßnahmen treffen muß, um die Akustik ganz
wesentlich zu bessern, andernfalls der Wert redneri¬
scher oder musikalischer Veranstaltungen völlig illu¬
sorisch werden würde. Noch ein zweiter Umstand
wirkte gestern sehr störend: Der : geräumige Saal
war nicht geheizt worden und Me Folge
davon war, daß sich sehr bald eine lebhafte Wan¬
derung entwickelte, indem zahlreiche Zuhörer in be¬

rechtigter Besorgnis vor Erkältung vorzeitig den
Saal verließen. Bei dem Plötzlich seit Sonntag
eingetretenen Temperatursturz hätte man wohl ge¬
tan, in puncto Heizung nicht so vergeßlich zu seht;
das wäre am Ende eine ganz selbstverständliche
Pflicht gewesen. Das kleine Intermezzo, daß zeit¬
weise zwei von den elektrischen Lampen sich in
Dunkel hüllten, sei nur nebenher erwähnt. „Des
Hörens ungemischte Freude“ ward also gestern dem
zahlreich erschienenen Publikum nicht ganz zuteil.

B.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns mitgeteilt: Ein Telegramm des „Berl. Börsen-
Courier“ aus Leipzig meldet: Das Bojersche Schau¬
spiel „Theodora“ erzielte bei seiner Erstauführung
im Leipziger Stadttheater durch die internationale
Tour n tzle Gustav Linde mann einen durch¬
schlagenden Erfolg. Louise Dumont bot eine glän¬
zende künstlerische Leistung, die Inszenierung
Richard Vallentins war meisterhaft. — Direktor
Lindemann wird mit seinem Ensemble auch in
Bromberg ein Gastspiel geben.

f Wohltätigkeitskonzert. Das von dem Verein
„Kameradschaft“ am Sonntag im Dickmannschen
Etablissement veranstaltete Wohltätigkeitskonzert
erfreute sich eines recht zahlreichen-Besuchs und die
vorgetragenen Ndusikstücke von der Kapelle des 53.
Art.-Regsts. wurden mit großem Beifall aufge¬
nommen.

f Vertretung. Während der Beurlaubung des
Distriktskommissarius Nehring in Rakel ist dessen
Vertretung dem Distriktsamtsanwärter Kuhle in
Neutomischel übertragen worden.

's Eine seltene Jagdbeute machte ein hiesiger
Jägersmann dieser Tage auf einem in der Nahe ge¬
legenen Jagdterrain; er erbeutete nämlich eine wilde
Gans, ein Stück Wild, das man wohl häufiger zu
Gesichte bekommt, worauf man abdr höchst selten zu
Schusse kommt, da diese Vögel in jo großen Höhen
ziehen, daß sie kaum mit einem Büchsenschuß zu er¬

reichen sind.
* Der Technische Verein hielt gestern im Zivil¬

kasino seine erste dieswinterliche Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung standen nur innere Vereinsan¬
gelegenheiten.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Trunkenheit und
eine Person wegen Obdachlosigkeit.

f Probeläufen. Gestern Nachmittag wurde
ein Probeläuten der Glocken der neuen evangelischen
Pfarrkirche veranstaltet. Die vier Glocken, in den
Tonstufen A, C, D, E gestimmt, wurden erst einzeln
gezogen, sodann erklangen die Glocken A, C, E, zum
Schlüsse alle vier.

f Nachtarbeit. In vergangener Nacht wurden
die alten- Geleise der Straßenbahn in der Brücken-
ftratze in der Länge von ca. 100 Metern heraus¬
genommen und durch neue Geleise ersetzt. Die Ar¬
beiten begannen um 2 Uhr nachts und waren mit
der Pflasterung um 8 Uhr morgens beendet. Aus¬
geführt wurde die Arbeit von dem Baumeister Herrn
Biehler von hier.

* Der Mannerturnverem hielt am Sonnabend
seine Generalversarnmlung ab. Wir berichten dar¬
über morgen ausführlich.

Jnowrazlaw, 12. Oktober. (In SacheU
der Frau Dr. Müller gegen die
Stadtgemeinde) ist, dem „Kuj. B.“ zufolge,
der seitens der ersteren gestellte Antrag auf Be¬
stellung eines Schiedsgerichts wegen Schadenersatzes
für die seitens der Stadtgemeinde erfolgte Lieferung
von Gas an Privatabnehmer, sowie für die durch
die Neuanschlüsse angeblich verursachte Be¬
schädigung der alten Röhren und Gasverluste seitens
des Königlichen Landgerichts zu Bromberg a b -

gewiesen worden.
1 Culmsee, 12. Oktober. (Zur Wahl.) In

der Wählerversammlung, die auf Einladung des
Wahlvereins der Konservativen und gemäßigt Libe¬
ralen heute Mittag in der „Villa nova“ stattfand,
wurde einstimmig beschlossen, als Kompromißkandi-
däten für die bevorstehende Landtagswahl die Her¬
ren Amtsrat Hoeltzel-Kunzendorf (freikonservativ)
und Stadtrat Dietrich-Thorn (freisinnige Vereini¬
gung) aufzustellen.

Marienburg, 12. Oktober. (Zu r Land-
tu gswahl.) Die vereinigten Deputierten der
konservativen Vereine und des Bundes der Land¬
wirte des Wahlkreises, Elbing-Marienburg haben
beschlossen, die Herren v. Oldenburg-Januschau und
Professor Dr. Krüger-Marienburg als Kandidaten
für die Wahl zum Abgeordnetenhause aufzustellen.

Dirschau, 11. Oktober. (In Rußland
prämiiert.) Dem Rittergutsbesitzer Heiue-
Narkau ist auf der landwirtschaftlichen Ausstellung
in Charkow, Südrußland, welche daselbst vom 28.
September bis 8. Oktober d. I. stattfand, für Aus¬
stellung von drei Böcken und zwei Schafen aus
seiner Herde des Rambouilletstammes die große gol¬
dene Medaille seitens der russischen Staatsregierung
verliehen worden. Die drei ausgestellten Böcke
tourbett an Ort und Stelle das Stück mit 1000
Rubel verkauft.

Breslau, 12. Oktober. (Tode s f a l l.) Der
zweite Breslauer Bürgermeister Karl Jaenicke,
Schwiegersohn des alten Achtundvierzigers Dr.
Asch, ist nach kurzem Krankenlager, 54 Jahre alt,
g estorben.

Gerichtssaal.
Benthen, 9. Oktober. Die Strafkammer ver¬

urteilte den unverheirateten Lehrer Franz Sage
aus Orzegow wegen Sittl i ch k ei t sv erg e-

h e n, die er in 24 Fallen an seinen Schülern be¬
gangen hat, zu 4 Ja h r e n Zuchthaus und
acht Jahren Ehrverlust.

Bunte Chronlk.
•— M st n ch e n, 12. Oktober. Am T o t e n-

s e s s e 1 im Kaisergebirge verunglückte gestern
der Hochtourist Curt Leuchs aus Nürnberg, der
an der Münchner Universität Naturwissenschaften
studiert. Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu.

— Bremen, 12. Oktober. Die Rettungs¬
station Horumersil (Oldenburg) der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele¬
graphiert: Am 12. Oktober von dem auf der Jade-
Platte gestrandeten Fahrzeug „Antje“, Schiffer
Pollmann, mit Mais von Bremerhaven nach Papen¬
burg bestimmt, zwei Personen durch das
RettungGoot „Vegesack“ der Station gerettet.

— H amb u r g, 13. Oktober. (Draht-
m e ld u n g.) Der Dampfer „Silvia“, von London
hier angekommen, traf, dem „Berl. Lokal-Anz.“
zufolge, in der Nordsee den dänischen Regler
„Fremad“ lichterloh brennend. Das
Schiff war von der Mannschaft verlassen, deren
Verbleib unbekannt ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Das „Berl. Tagebl.“

meldet zur Begnadigung des Moritz
L e v y, daß das Begnadigungsgesuch von ben
Eltern des Begnadigten, von dessen Rechtsanwalt
und von zahlreichen Männern der Wissenschaft,
Rechtsgelehrten und katholischen Geistlichen unter¬
zeichnet sei.

Paris, 13. Oktober. Die Blätter verzeichnen
das Gerücht, der König der Belgier, der
gestern dem Präsidenten Loubet einen Besuch abge¬
stattet hat, habe den Wunsch geäußert, daß. der
englisch-belgische Zwist um den K o n g o st a a i
einem Schiedsgericht unterbreitet werde, wo¬
bei Frankreich die Oberschiedsrichterstelle über¬
nehmen sgll. Loubet wird voraussichtlich sich* der
Sache annehmen.

Paris, 13. Oktober. Aus dem Departement
Nord wird gemeldet, daß einige Fabrikanten im
Streikgebiet die Forderungen der Arbeiter bewilligt
haben. Die Webereien und Spinnereien werden
bereits heute den Betrieb wieder aufnehmen. Das
Millerand-Gesetz, betreffend den lOstündigen Ar¬
beitstag, wird bereits jetzt angewendet werden.

Petersburg, 13. Oktober. Aus Nachitschewan
wird gemeldet: Als gestern die Übergabe des ar¬

menischen Kirchenvermögens an die Regierung statt¬
finden sollte, trieb die in der Kathedrale ange¬
sammelte Menge die Kirchenältesten aus dieser
hinaus, verschloß die Türen und nahm die Schlüssel
an sich. Die Menge vor der Kathedrale wuchs in
bedrohlicher Weise an. Weder Polizei noch Feuer¬
wehr vermochte die Menge zu zerstreuen, so daß eine
Kompagnie Infanterie und Kosaken herbeigeholt
werden mußten. Zahlreiche Personen wurden verletzt
und mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die
Übergabe des Kirchenvermögens konnte nicht statt¬
finden.

Rom, 13. Oktober. Der König und die
Königin werden morgen, begleitet von dem Minister
Morin von Pisa aus die Reise nach Paris
antreten.

Rom, 13. Oktober. Der Kapitän des Schiffes
„Colombo“, Bixio, ist hier eingetroffen. Die
Kreuzer „Colombo“ und „Volturno“ werden
morgen1 unverzüglich nach Aden in See gehen.

Bilbao, 13. Oktober. Die Ordnung ist wieder
hergestellt. Bei den Unruhen sind, wie jetzt fest¬
gestellt ist, eine Person getötet und 30 verwundet
worden, darunter 6 schwer, 40 Mitglieder des re¬

publikanischen Vereins sind verhaftet worden. Der
Ministerrat wird morgen die Angelegenheit prüfen
und die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen.

Konstantinopel, 13. Oktober. Nach amtlichen
Mitteilungen der Pforte fanden in den Distrikten
Florina und Ochrida Bandenkämpfe statt. Im
ersteren sind gegen 100, im letzteren 32 Komitat¬
schis getötet worden.

London, 13. Oktober. Dem „Standard“ zu¬
gegangenen Meldungen zufolge ist der Zustand

ttt der ® e £ * d r * tt f tf
der Trockenheit kommen Schafe und Ziegen zm
Tausenden um. Ochsen gibt es überhaupt nicht
mehr. Wenn nicht bald Regen eintritt, so fei eine
Hungersnot zu befürchten.

Nach Schluß der Redaktion.
Perleberg, 13. Oktober. Heute wurden fünf

Bauarbeiter, welche in einem Kellergewälbe be¬
schäftigt waren, infolge Einsturzes des Gewölbes
verschüttet. Einer der Verunglückten wurde ge¬
tötet, 2 lebensgefährlich und 2 andere schwer der«
letzt.

London, 13. Oktober. Der König genehmigte
die Ernennung des Vizeadmirals Sir Gerard Noek
zum Oberkommandierenden der Flottenstation m

den chinesischen Gewässern.
London, 13. Oktober. Der japanische

Gesandte erklärte in einer Unterredung mit einem

hänge es von dem Verhalten ab, welches Rußland
einschlagen werde.

Schiffsverkehr vom 12. bis 13. Oktober mittags 13Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

Jit. d. jtoi>»6
Name

o. Dampfrrs
(D)

Waären-
ladnng

Von nach .

H, Lange
I. Jankowski
H. Krüger
K. Lemke
E. Schargott
I. Knitter
Dronskowski
I. Wickland

Stett. 200

Danz 46

Küstr. 31
Berl. 339
Stett. 1095

Brbg. 211

Brbg. 47
Danz. 64

leer
Rohzucker

leer
eich.Schwellen

do.
leer

Rohzucker
do.

Brombg. - Kraschwitz
Krnschwitz-Danzig -

Bromüerg- Bartschitt
Schulitz-Oderberg .

do.
Thorn-Bronislaw
Montwy-Danzig

do. '

—
.

■ i “,

(Nachdruck
verböten.) Börsendepeschen.

Berlin, 13. Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Caffa
3 ^Reichs-Aul.
3V2°/o bo.
3 l /2% do. conti.
3<y0 Pr. Com.
3 l ?

2% bo.
3 l/a% bo. conti.

4->oPos.Pfbbrf.
372% bo.
3 l / 2% do. C. ,

Westpr. Pfdbrs.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrs.
37»% alte II

„ nette II
3% alte

ÎI

216,10
90.10

101,60
101,60
90.10

101,60
101,60
102,50

99,20
99.00

101,60
99.30

98.30
98.10
88.00
88,00

neue

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
Dezbr.

13.

216,20
90,90

101,50
401.50

90.00
101.50
101,25
102,60

99,2C
99.00

99.30

98.30
98,20
88,00
87.90
87.90

Kurs vom

37f/o Brombg.
Stadtanleihe -

4%Bromberger
Stadtcmleihe

4“ oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Inowr.Salzbg.
DiSk.-Commdt.
Berl.Haudl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4° 0

Pritiat-Disk. -

Spiritus 70erl
50er loco

Umsatz:
Tendenz: fest.*

98,40

103,25

naoo
190,10

98,25

103,25

110,00
190,40

192,25

3%

156,70 156,40
215,30
205,50

215,25
205,00

16;25
228,80)228,25

192,40
103,50

377

Berlin, 13. Oktbr., (Produttemnarkt,) angek. 3 Uhr 30 BR*

157,— 157,25
160,251160,—

65,25165,25
130,25 130 —

134,-134,
138,50:138,25
126,75,126,75

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Nüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

12. I 13.
127,50127,50
112,25112,—

47,80
47,50

47,75
47,00

Danzig, 13. Oktober, angefommeit 1 Uhr 32 Min.
W e i z e n“: Tendenz : flau | 12.

bunter und hellfarbig 156
hellb unter

'
158

hochbtmten und weißer 159—61
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 120—21
loco 174 Gr. tranSit —

13.
140—48
154-58
155-62

120

Kornzncker von 92-'/o Re,cd.
Kornzttcker 88% 9ienb.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig stetig
leine Brotraffinade

Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

12. I 13.

8,35 - 8,50 1' 8,40—8,60
6,45-6,80 .

20,10 20,10
19,85 19,85
19,10 19,10

Wer verkauft

größere« PsstknEis.
Offerten unter Jj. B. 10 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Suche gebrauchten Sattel
zu kaufen. Bitte Off. u. S. M. 150
a. d. Geschst. d. Ztg. (502

Banstelle mtArtenland
in der Albertstr. zu verkaufen.
Näh. Viktoriastr. 10,1 %x.

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per ,Postkarte' die

,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

10 !fl. glitt Wötcft,“ e

fü
8
r
“‘

Ziegel, u. Brennereien, 10 km v.
Bromb. unw. a.d.Berl. Chaussee,
mit ca. 40 KM. Torf vrsw. z. verk.
NähA-vasebe-Kruschin b.Strelau

lAllstragekarb, i Internat
ist billig zu verkaufen.

F. Werner, Bahnbofstr. 16.

Bersch, gebr. Möbel
zu verkauf. Danzigerstr. 16/17, II

Gebr. cmterh. Polisander (508

piitissn»
billig zit verkaufen. Ausk. erteilt

Müllers Piano-Magazin.

Aelt. flonöitor
Stellung als Marzipanarbeiter.
Zu erir. in der Geschäftsst. d. Z.

Empfehle tüchtige Mädchen
für alles mit guten Zeugn, und
Personal fed Berufs erh. gute
Stelld. Fr.Hertha2immermann,
Gesindevermieterin. Kirchenstr. 11.

Empf. u. fit die Mädch. m. gut.
engn. Frau Hedwig Dydrynski,
esindevermieterin,N.Pfrrst.7/8,I.
Tücht.Mädch.f.all.,d.koch.könn.,v.

15.10 OSemtif.^r JosepbineKreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr.2, II.

Eleganter Wintermantel z.
verk. Danzigerstraße 23, 2 Tr. r.

G. erh. Matratzenbettstell m.
Betten z. verk. Prinzenstr. 8E, p. r.

Ein Kachelofen
zuverk. Friedrichstr. 31, 1 Tr.

rveLtze
Italiener

Hähne 11. Hennen, von 1902 u.1903,
sowie 0,2 rebhuhnfarb. HR®

verkauft billigst (489

BahuhGraße Nr. 13, tut.
Einen Hofhund

saufen. Heidt, Kl
hat zu ver-

eldt, Königstr. 51.

Kdrfrl., Stütz, empf. ^r.Luecke,
Gesindevermieterin und Stellen-
vermittterin, Alte Brahegaffe 17.

1 Mädch. f. olles.
Wlpskljlk ^rau Emilie Müller,
Gesindevermieterin,Friedrichftr.29.

Eigarrensilbrik,
welche auch bill. Sachen in Süd¬
deutschland anfertigen läßt und in
Preis!, v. 36-150 Mk. sehr
leistungsfähig ist, sucht sol¬
venten, tücht. n. bei der einfchl.
Kund sch. am Platze 11. in der Um¬
hegend eingef. Vcrrreter. Off. m.

Ang. v. Res. u. P. 8. 678 an

Haasenstein & Vogler A.-G.,
Hamburg erb. (139

Reelles

Nebeneinkommen
fürHerre u u. D amen aller
Staude durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, Handarbeiten
allerArt.Adreffennachweis,Ver¬
tretung u. Vertrieb von patent.
Artikeln bei tägl. Barverdienft
von 10-50 M. Ueber200 Angeb.
(Anfr.m.Rückp.) verm. d.Neben-
verdienst-Zentr.i.Nelmr«horst177.
Alte, gut renomm. Versicherungs-

Gesellschaft mit lukrativ. Branchen
sucht für die Orte: Ex in, Znin,
Tremessen, Wirsitz. Mrotschen,
Crone a. Br. und Bromberg

tßcht.ekttli Vertreter.
Gest. Offerten unter A. P. 75
postlagernd Bromberg. (493

Für eine Eisen- und Kurzwaren-Großhandlung mit bt
deutendem Stabeisenlager in Königsberg i. Pr. wird
Liger, branchekundiger

ein tüch-
(189

HT“ ReLseiidsV
znm baldigen Eintritt gesucht. — Nur Herren mit Ia Referenzen
wollen Bewerbungsschreiben mit Angabe der Gehaltsansprüche
richten unter Chiffre C. P. 306 an Haasenstein «L Vogler
A Königsberg t. Pr.

Zwei tüchtige
♦

bei hohem Gehalt sofort gesucht.

Jstdor Romenthal.

Einen jüngeren flotten

sucht zum sofortigen Antritt.

Blnkowski, Rechtsanwalt

Ein tältiger Klinzliß
wird gesucht. (268

ZOzratvr. Poeppel.
Gewandten jüngeren (269

2 tücht. Schneidergesellen
auf große Stücke sucht per sofort

Glowinski, Brückenstraße 6.

Kanzlisten
sucht Köppen,

Rechisanwau u. Notar.

Mortiiontolcr Mt,!
gesucht. Wo? sagt d. Gft. d. Z.
Zur Aushilfe Sonnabend 11 . Sonn¬
tag für einHerren-Confektions-Ge-
schäft wird bei hoher Vergütung ein
tu der Branche bewanderter (496

junger littit gesucht.
Off. u. B. 1000 Geschst. b. Ztg.

finden dänerndeBeschäftigung.

ErnstKnitter &Co.,
Schröttersdorf. (270

1 tücht. Schnhmachergeselle
kann sofort eintreten
461) Zohannisstraße 19.

Tücht. Bautischler
verl. F. Becker, Heyneftr. 43.

20 geübte Roller
20 ,, Wickelmilcherimeil
finden zu nachstehenden Lohnsätzen
dauernde Beschäftigung: (268

Für Wickel 2,00-2,50 Mk.
Rollen 3,50-4,00 Mk.

Bevorzugt hier ansässige Arbeiter.
Adam’s Zigarrenfabrik.

Ein ordentlicher,
ehrlicher

fleißiger und
(269

Avheitev
wird verlangt in der chemischen
Waschanstalt und Färberei von

W. Kenn, Wollmarkt Nr. 0

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann eintreten.

@ifle Wiener Käckrrei,
Wallftraße 19. (395

Für unser Kontor

2Lehrlinge
mit guter Schulbildung

per sofort gesucht.

ErnstKnitter&Co.,
Schröttersdorf. (270

2 Lehrlinge,
werk zu erlern., können vom 15. 10.
bis 1. 11. eintreten bei (419

G. Zandereit, Schleusenau.

Ein Laufbursche
wird für nachm, verlangt. (269
J. Wellenberg, Kaiserstr. 6.

Einen Arbeitsbnrschen
Verl. H. Gidrig, Schleusenai>107.

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gefindevermieterin.Bahnhofstr.il.
Hotel -Kochmamsclls, Buffet-
Fräuleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Laudwirtin, Wirtschfrl., Stütz.,
Kindfrl., Kockm.,Verk., Koch.,Haus-
mdch.,Jnsp,Vogr, Hansd. fof. verl.
Fr. Adminiftr. Elisabeth Stiels,
Stellenvermittler.,Brbg.,Bahnhof,
straße 64. (Freimarke.) Auftrag-
geber jederzeit engagieren können.

Stubenmädch.erh.b.gnt.L.feine
Steil, durch Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Eine (268

krße Ptiharbtiteritl
wird per 1. November für ein erst¬
klassiges Putzgeschäft nach außer¬
halb, Nähe Berlin, gesucht. Off.
mit Gedaltsanspr nebst Vhotogr.
unter 0. N. 5 an die Geschäftsst.

IZoarbeiteüil sowie Lehr¬
mädchen kön.

sofort eintreten. Martha Wiese,
Schneiderin, Thornerstr. 50,1 Tr.

Zur selbständigen Führung des
Haushalts, da Hausfrau fehlt, wd.

eine eksohrene Wirtin,
welche gut kocht, im Backen, Ein¬
machen, Schlachten, Federviehzucht
und Wäsche perfekt ist, gesucht.
Zeugnisse eins. Gehalt 350 Mk.

Born. Schnlenherg
191) bei Tütz, Wpr.

'

in jg. Mädchen von 14 bis
15 Jahr. w.

für bett ganzen Tag verlangt
Kafernenstr. 2, int Laden.

Kilt» zum Semmel - Aus-
Cillk yklM tragen sucht v.sogl.

P. Säuberlich, Mitielstr. 60.

in tüchtiges Dienstniädchen
w. v. sof. ges. Viktoriastr. 13, L

Dienstm. f. d. g T. ges.Ltzwest.3, N l.

Eine junge Dame
mit guter Handschrift, und

1nnMb.AnsMrten>Sdchen
gesucht. (270

A. Werth, Danzigerstr. 16/17.

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, weicher
Lust hat die Fleischerei zu erlernen,
kann sich melden. (269

Eduard Beeck,
Elisabeth- u. Mutelstr.-Ecke.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

F> Ditschkowski. Bärenftr. 5,

Erste Rockllkbtitttiii
verl. bei monatl. Lohn v. 60 JH

iskar Sauer»
Gewandte Hausschneiderin

sofort gesucht. (495
Mehlhorn, Elisabethmarkt 6.

Per sofort

gewandte M« nnd
Taillen - ^narbeitennnen.

Ernst Strelow,
Danzigerstr. 1. <269

sofort verlangt. LivoniuSstr. 111.
Aufwärt. ges. Boiestr. 2,2. Et. r.

Aufwärterin gesucht!
Elisabethstraß 25,. l., 1 Treppe.

Aufwärterin (463
verlangt Schwedenstratze 10, pt. r.

Aufwartung (46$
gesucht. Karlstraße 20, 2 Treppen.

Eine Anfwärtcriri (471
wird gesucht Prinzenstr. 30, 2 Tr.

1 Aufwartem. sofort gesucht.
Schleinitzstraße 12, pari, rechts.

Answärterin (498
verlangt Friedrichstraße 21«,

Eine Aufwärterin f. vorm,
gesucht Neue Pfarrstr. 19,2 Tr.

Ein Aufwartemädche«
wird verl. Elisabethst. 49a, 2 Tr.



Staats-Medaille in Gold 1896,
rrrrr«»rrr«

Schmcherhof
Molkerei ttttb

Dampf bäckerei
FeWr-ilt Nr. 26.

Besitzer E. Bendt,
Molkereidirektor.

Der Eröffnungstag
wird bekannt gegeben.

Mk. 1.60 das Pfd.

fonitig in allen mit unseren Plakaten versehenen fiesehäiten.

TheodorHildebraad&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Haj. des Königs.

SunkurSvnWreil.
Zn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Emil Gerber
in Firma Emil Gerber jr.

in Bromberg
ist infolge eines von dem Gemein-
fchuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
ans den 27. Oktober 1903,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9 —

imLandqerichtsgebäude anberaumt
Der Vergleichsvorschlag ist auf

der GerichtSschreiberei des Kon-
kurSgerichtS zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (8

Bromberg, d. 3. Oktober 1903.

Der GerichtSfchreider
deSKöuiglichenAmtsgerichtS.

flenfnrflfltrfoljttn.
Zn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Frieirißh Wilhelm Toense
in Firma F. W. Toense

in Bromberg
ist infolge eines von dem Ge,
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangs vergleiche

Vergleichstermin
ans de» 29. Oktober 1903,

mittags 12 Uür,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9

des Landgerichtsgebaudes — an¬

beraumt.
Der Vergleichsvorschlag und bte

Erklärung des GläubigerauS-
fchusstS sind auf der Gerichts-
schreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. (8

Bromberg, den 7. Oktober 1903.

Der Gerichtsschreiber
deSKöuiglichenAmtsgerichtS.

Bis W 20. Beier
spätestens ersuche ich meine verehrlichen Engros.Abnehmer.

mir ihre Weihnachtsaufträge auf (191

Horner Honizkniien
einzusenden, da ich in diesem Jahre dermaßen mit Auf-
trägen überhäuft bin, daß diejenigen Ordres, die nach
obigem Termin eingehen, nur der Reihenfolge ihres Ein¬
ganges nach ausgeführt werden können und eine Garantie
für rechtzeitige Lieferung dann nicht, mehr geleistet wird.

)jf Herrmann Thomas, Thorn
König!. Preuß. n. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. November 1903
bis 31. Oktober 1904 soll die

tiefevun&t
l»6cr Kartoffeln, 2. der Milch,
Butter und Käse, 3. des Ge-
miises u. 4. der Materialw aren

für die Küche des 2. Bataillons
Pommerschen Füs.-Regts. Nr. 34
öffentlich vergeben werden. An¬
gaben über die Höhe des jährlichen
Bedarfs und die sonstigen Liefe¬
rungsbedingungen sind tn der Küche
des genannten Bataillons — Ka¬
serne Rinkau zur Einsicht ausgeleg.

Bewerber wollen ihre Angebote
auf Lieferung

l>is pnt 20. SlteBer 1903
der Küchen-Verwaltung versiegelt,
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Verpflegungsgegen¬
ständen“, einsenden. Produzenten
werden bevorzugt. Angebote, die
nach dem 20.10.03., 10 Uhr Vorm,
eingehen, finden keine Berück¬
sichtigung.

Die Küchenverwaltung
deS II. Bataillons Pomm.

Füstlier-RegtS. Nr 34.

I “Verfangen Sie |
§ Spezial-Katalog für decent moderne k

Kraut-Ausstottunsen i
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

SW-.Wöhn-,8peise-«.Herre«zimer,Salon,MKe!
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fp. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus> SStOtttbCtQ*

^ eonra Gegr. 1817. b»

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Verdingung.
Dom 1. November 1903 bis

31. Oktober 1904 soll die Lieferung
der für die diesseitige Küche er¬

forderlichen

(Kartoffeln, Milch und die
übrigen Biktualien) vergeben
werden.

Die jährliche Menge der nach dem
täglichen Bedarf zu liefernden Ver-
pflegungSartikel sowie die sonstigen
Lieferungsbedingungen können in
der Schreibstube der 9. Kompagnie
r* AllNNttk 30 bet Äflfctttc D —

Rinkauerstraße — eingesehen
werden.

Berwerber wollen ihre Angebote
mit Preisangabe

bis 20. Malier 1903
Vorm. 11 Uhr an die Küchen-
Berwaltung versiegelt mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Lieferung von
LerpflegungSgegenständen“ ein-
fenden. Produzenten werden be¬
vorzugt.

III. Bataillon
Süfitter-RegimentS Nr. 34.

Verkauf.
vm Freitag, d. 23. d. M-,

vormittags 10 uhr, werden au
:

dem Hofe der Garnison-Wasch¬
anstalt, Thornerstr. 20, die in
diesem Jahre ausgesonderten

Stritt unk Interinlicn,
u. a. eine Anzahl wollener
Decken, alte Leinwaud,eiferne
Oese«, alteS Eisen, Kupfer
Zink, meistbietend verkauft.

Garntsou.Berwaltung
269) Bromberg.

Antianitäten- unk
Äuu9kankInnflstÄt5

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an,

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31

e 38 feiSiedarf >

in chlrnr» ,6nmmlwaaren,
Artikeln fiit Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an dal Versand-Hans von
Apotbeker S. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

Anfragen erbeten. H-U

Feine Herren 4arkeroke
nach Ataatz.

ReilS sortiert. Mer in keitffdj. n. englti'dctt leuiietfen
für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

loktrnt AnSsükmg kei tlepntem Sitz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vorm. L. Winkler,
Kikdrilhßrllße 14.

Tilsiter
Metten Kiie

ä pfd. 50 pf.

Damen- und |
Kindergarderobe

jeder Art (368
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, Modistin,
Elisabeth markt 10.

m
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mache ich darauf, dass meine Auswahl in
sämtlichen (260

noch sehr gross ist.
Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe u. Filzschuhe
zu erstaunlich billigen Preisen.

27.
H. Hirsch,

Den hochverehrten Damen
| Brombergs ltitb Umgegend em-

j pfehle mich als Friseuse
I tu und außer dem Hause. Bin

in Berlin b. kgl. Hoftheater
'.als Friseuse beschäft. gewesen,

so daß ich d. feinst.Anforderung.
genüg, k., u.bitte um gilt. Unter-

| stütznng meines Unternehmens.
| AnnaEbelWwe., SchlrlnihA.25.1

Condiiorei Julius Eberle
Vahatzssst» 95a int Kunst Sekt Mwtann

empfiehlt

Torten, angerichtete Thee-, Kaffee-
«üb bunte Schüsseln, Formen- ttttb
Kegel-Eis, sowie ihre pf Special-

Baumkuchen in jeder Preislage
bei vorzüglichem Geschmack u. guter Ausführung. (267

Dndarkeiten
— jeder Art —

übernimmt und fertigt b i l l i g st

Max Friebel jr.,
Dachdeckermeister,

Prinzen thal, Naklerstraße 83.

Wir jrokusitreit jetzt für ken Konsum

U>et|j5u«f ec
tu prima Ware und haben den Verkauf unserer Produkte

Herrn^HAllns ^kac«hs«h» m Schwetz
übertragen. Schwatz.

Leo Brück™
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und
Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Friedrichsplatz M Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Wachs.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

pavfettheben
werden sauber gereinigt u. gebahnt.
Zu erfragen Luisenftr. 28 I l.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafscrspiegels bei Fundamen-
trerungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Kontante Zahlnngsbeding-
nngen. Anschläge kostenlos

Franz Batzen,
Berlin €., Neue Friedrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh,
rnngen und Wasserleitnngs-

anlagen.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA und MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

zu haben
“ '

(248
Garten st vaste Nr. 5.

$ Offeriere frei gm:
! Soeiicfartoffeln
X b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,80
y 25 Pfund ab Lager M. 0,50

| Fiitterkartchl«
I OttoHanselJittflU

Kauf Ml Verkant

Ein- und Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Löwin,NeueNfarrst. 19.

Gekrauchte Pianino! laust
Kroll, Danzigerstr. 56

Reparatur- und Stimmgeschäft.

Zu hohen Preisen
tauft alte Kleidungsstücke, Betten,

Möbel, auch ganze Nachlässe
Frau Erb, Kordon.

Bestellung per Postkarte erbeten.

Kleinere Billa oder Wohnhaus
mit kl. Garten zum 1. 4. 04. zn
kaufen od. zu mieten gef. Gefl. An¬

gebote mit Preisangabe an d. Ge¬
schäftsstelle d. Z. unter B. 0. 42
bis zum 20. d. Mts, erbeten.

Dem geehrten Publikum von Schleufenau, Bromberg und Um¬
gegend empfehle meinen beliebten (264

Üttffceiudte« (täglich frisch),
lerne Spnitzkitetz*«,

AM“ mit SchlaMnt und
Räderkaetze«.

Sämtliche Backwaren werden auf Wunsch frei Haus geschickt.

Böttchers Brotfabrik
Inh. J. GeMtreli, Schleufenau.

Als trat. Unternekniungeil
für Lantzivirte offeritre:

1 Federviehzncht- und -Mast¬
anstalt, komplett, in voll. Be¬
triebe, mit 15000 M. Anz.

1 Ringofenziegelei an schiff¬
barem Wasser, komplett, event,
mit Vorwerk, bei 50 000 M.
bezw. 80 000 M Anz.

1 Ziegelei iKammerofen), mit
30 Mrgn. Weizenboden, in voll.
Betriebe, bei 5000-6000 M. Anz.

1 Dampf - Schneidemühle an

Stadt und Bahn, mit Zement-
Kunststein-Fabrik.

1 Rentengut. 295 Mrgn. inkl.
21 Mrgn. Wiesen, anGymnasial-
stadt, mit 12 000 M. Anz.,

sowie mehrere kleine Rentengüter
und Landstellen. (438

An- u. Verkauf von Gütern
verschiedener Größe, Mühlen,
Gastwirtschaften und städtischen
Geschäftsgrundstücken.

P.Loebel, Srombcrg, Kriazenthal,
zlalrklergrLße 2l a.

bei Carl ScSamidt, Progerie z. roten Kreuz,
Elisabethstr. 26. Telephon No. 612.

8«i A«si>olsterii
u. Matratzen, so tu. z. Anfertg.
neuer Polstersachcu empf. sich
6. «vHrlL«,Bahnhofstr.67.

Bettfeder«
auch obgc^olt.Geschw, Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Sämtliche

sowie

Schalartikelrc
offerire zu billigsten Preisen

Walter Assmnss
Danzigerstr. 46.

Zum Färben grauer
oder roter Haare

W 3 Kuhn’s Nutz - Ex-
trakt,M. 150, attest.

giftfrei, Kahn’s
Nutzöl-Nutin 6o> Pf.
und 1 M. Knhn’s
Pomade-Nutin. Echt
nur von Franz

Kitlm, Kronen - Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, mHaUtWt. 26.

aren!

D. R. Patent.

Anwendung
leicht.

mm
BTcu !

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

Waschbare, flüssige Parkett- n. Linolenmwichse. Aeußerst
ausgibig, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste Bohnermasse. Zu haben in
Flaschen ä Mk. 1— bei Erwin Assmnss, Drogerie.
Alleinverkauf für Bromberg. (188

Sinke tiiie Mole ZL
od. kl. Geschäft zu kauf. Off. u.

B. R. an b. Geschst. d. Z. erbet.

Geräuchert. Speck
fett u. mager, pa.Wiuterschink.,
harte u. weiche Cervelat u. Sa¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

Frisches Rytzfleisch
Bahnhofstratze 73.

Eßkartoffeln
magnum bonupa liefert fr. Haus
Brbg.d.Ztr.ä2,20, Vz Ztr.ä ftlOL
A.Bungerotli,@Ätflbef,,(@r.§artelfee.

Fsittbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- u.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeeknchen und

das hier übl. Gebäck.
gflF* Säiütliche Backwaren sende
auf Wunsch frei ins Haus.

lESgrimiitnif mit Laden,
Baustelle u.

schönem Garten billig z. verk.
Off, n. G. 2 a. d. Geschäftsstelle.

Kleines GrulldW
ili Mllsellkorf,

best, ans 4 Stuben u. 2 Morgen
Land, sowie in Kl. Bartelsee ein

grötz. Grundstück, in welchem
seit Jahren ein Materialw.. und

Mehlgesch. mit Erfolg betr. wird,
zu sofort zu verkauf, od. zu verp.
Näheres Kl. Bartelsee 15.

Larrdparzellen
verschiedener Größe sind vomGute
M ü i l e r S h o f, dicht bei der
Stadt Bromberg, unter günsti¬
gen Bedingungen bei geringer An-
zablung zu verkaufen. (438

Dieselben eignen sich sowohl zu
Fabrikanlagen jeder Art, da auch
Bahnanschluß in der Nähe zu
haben ist. als auch für Land¬
wirte. Gärtner. Handwerker und
Arbeiter. — Baukonsense werden
erteilt. — Näheres bei
P. Loebel, Kromlierg, Vnnrenthal,

Nakelerstraße 21a.

B.5MnrunWryi%Tc

sind noch Parzellen und Bau-
e unter günst. Bed. zn haben.

_ steusenau. Frau 0. Thiel.

Kl. Kolonialwarengeschäft
mit guter Kundschaft per fof. zu
verkauf, oder z. verpacht. Anfr. u.

C. M. E. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

lBarth,$iftori«Sr.4,
Ecke Holzhofstr.

f. Sützrokm-Tofelklitter
ä Pfund 1.20 Mk. empfiehlt
Ed. Conl, Elisabethmarkt 1.

Fast neues

Pianino
ist preiswert zu verkaufen.

Nutz b aum.

Fabrikat Kloss & Pflug.

Piooiilo-MüWziilftrÄ-isi
Zu verkaufen Photograph.

Apparat, Größe 18X24 (466
Restaurant Viktoriastraße 16.

Hierzu eine Beilage.
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Erster Ostdeutscher Frauentag
ist Bromberg.

ui.
(Dritter Verh andlungsta g.)

nn. Bromberg, 12. Oktober.
Am heutigen dritten und letzten Verhandlungs¬

tage begannen die Beratungen wiederum um 9 Uhr
vormittags im Patzerschen Saale.

Frl. Schnee-Bromberg hielt zunächst ihren
Vortrag: 4

„Was wir von den Frauentagen erwarten.“
Von den Ausführungen der Rednerin seien die

wichtigsten hier im Auszug kurz wiedergegeben: Die
Frauenvereine seien zunächst nur W o h l t ä t i g -

keitsvereine gewesen, der gänzliche Um¬
schwung der Verhältnisse habe sie jedoch im Lause
der Zeit auch aus soziale Fragen und Aufgaben
hingewiesen. Rednerin beleuchtete sodann die
eigenartigen Verhältnisse des O st e n s und die be¬
sonderen Ausgaben, die den Frauen daraus er¬

wachsen. Die wichtigste Frage der heutigen Frauen¬
bewegung sei die O r g a n i s a t i o n der Frauen
der arbeitenden Klassen, weil dadurch
der So z i al d enr o k r a t i e ein Damm
entgegengesetzt werde. Die Kluft zwi¬
schen der Bürgersrau und der Arbeiterfrau nmsse
verschwinden. Der Alkoholmißbrauch müsse durch
Aufklärung bekämpft werden, in den Frauen¬
strafanstalten müßten weibliche Beamte angestellt
werden. Es sei also noch viel zu tun übrig, und
daher müsse die Frauenbewegung in die weitesten
Kreise getragen werden. Sie wolle die Frau nicht
aus der Familie herausdrängen, sondern sie erst zu
ihrem Berufe als Gattin und Mutter befähigen.

Auf Antrag des Oberlehrers Se m r a u
wurde der beschränkten Zeit wegen von einer Dis¬
kussion abgesehen.

Hierauf sprach Frau Hecht über das Thema:
„Organisationsfragen.“

Rednerin wies zunächst daraus hin, daß die
großen Umwälzungen und geistigen Kämpfe des
verflossenen Jahrhunderts alle Klassen zu einem
festeren Zusammenschluß veranlaßt hätten. Diesem
Beispiel seien auch die Frauen gefolgt. Der erste
Schritt in dieser Richtung sei die Gründung des
Allgemeinen deutschen Frauen-
Vereins gewesen, dem bald eine große Anzahl
anderer Vereine gefolgt sei. Es handele sich nun

hier um den engeren Zusammenschluß der Frauen¬
vereine in den drei Ostprovinzen des Reiches, und es
sei nun die Frage, ob man einen festen Ver¬
band gründen oder regelmäßig wieder¬
kehrende Frauentage einführen wolle.
Für den letzteren Fall unterbreitete Rednerin
ihre Leitsätze, die unten, in der von der Ver¬
sammlung genehmigten Form folgen.

Nach einer Pause, während der sich die Dele¬
gierten zu einer Besprechung zurückzogen, wurde
in die Diskussion eingetreten, die sich ziemlich
ausdehnte. Das Resultat derselben war folgendes:

Die Versammlung sieht von der Gründung
eines Verbandes ab, beschließt dagegen die Ein¬
führung r e g e l mä ß i g e r O st d e u t s ch e r

Frauentage. Die Vorschläge, die Frau Hecht
über die Abhaltung derselben gemacht hat, werden
in folgender Fassung angenömmen:

a. Die Frauentage finden mindestens alle zwei
Jahre statt.

b. Auf jedem Frauentage wird die Provinz
und möglichst auch der Ort des nächsten bestimmt.

c. Auf jedem Frauentage wird ein Komitee
von sechs Mitgliedern (aus jeder Provinz zwei) ge¬
wählt, das die Geschäfte des nächsten leitet. Die
Vorsitzende wählt die Delegiertenversammlung.

d. Die Kosten der Frauentage werden durch
zu lösende Delegiertenkarten und freiwillige Bei¬
träge von Vereinen und einzelnen Personen ge¬
deckt.

Es wurde sodann zur Wahl des Aus-
s ch u s s es für den nächsten Frauentag geschritten.
Zur Vorsitzenden wurde Frl. Schnee-Bromberg ge¬
wählt, außerdem wählte die Versammlung in den
Ausschuß: Frau E s ch e n b a ch - Posen, Frau

Frank-Danzig, Frau Spenke-Graudenz, Frl.
von R o y-Königsberg i. Pr. und Frl. P o e h l-

: tn a n n-Tilsit. Außerdem wurden noch drei Ar¬
beitsausschüsse von je drei Mitgliedern gewählt.

Der nächste Ostdeutsche Frauentag wird in West-
Preußen stattfinden. Als Ort ist Elbing in
Aussicht genommen worden. Die Frauentage sollen
der Reihe nach in Westpreußen, Ostpreußen imb
dann in Posen stattfinden.

Am Nachmittag fand die Festvorstellung int
Stadttheater statt, die ebenfalls gut besucht war.
Zur Aufführung kam Björnsons „König“.

Der Abend brachte dann den letzten Vor¬
trag in Patzers Saal, zu dem sich wiederum eine
große Anzahl von Hörern eingefunden hatte. Frau
Krukenberg-Bonn sprach über das Thema:

„Die Mutter als Erzieherin.“
Rednerin bezeichnete als Ziel der Frauenbe¬

wegung, Frauen zu erziehen, die ihre Pflichten als
Gattinnen und Mütter voll und ganz erfüllen kön¬
nen. Sähen doch jetzt zahlreiche Frauen ihren Le¬
benszweck in leerem Formenwesen und rauschenden
Vergnügen. Andere wieder setzten ihre ganze Ar¬
beitskraft darein, in ihrerHäuslichkeit aufs peinlichste
Ordnung und Sauberkeit zu sehen, während sie ihr
kostbarstes Gut, ihre Kinder, den Händen unwissen¬
der und oft liebloser Dienstboten überließen. Frei¬
lich täten sie damit nur das, was man sie gelehrt
habe. Hier müsse Wandel geschaffen werden. Die
Frauen müßten den Ballast von gesellschaftlichen
Verpflichtungen über Bord werfen und sich mehr
der Erziehung ihrer Kinder widmen; denn die Ein¬
drücke des Elternhauses und besonders der Einfluß
der Mutter sei von größter Bedeutung füx< die Kin¬
der. Das Ziel der Erziehung solle nicht in mög¬
lichst vielseitigem Wissensstoff gesehen werden, son¬
dern die Kinder müßten zu ernster Tätigkeit und
strengstem Pflichtbewußtsein, mit einem Wort, zu
arbeitsfähigen und arbeitsfreudigen Menschen er¬

zogen werden. Zu diesem Zwecke sei aber eine über
das Haus hinausrerchende Tätigkeit der Frau sehr
nötig. Um bereits big heranwachsende Jugend zu
dieser Arbeit zu befähigen, seien bereits in vielen
Städten Jugendgruppen für soziale
Hplfsarbeit entstanden, die sich sehr segensreich-
bewährt haben.

Die Vorsitzende sprach der Rednerin den Dank
der Versammlung aus.

Nach einer kurzen Debatte ergriff die Vor¬
sitzende, Frau Professor Bohn-Königsberg das
Wort zu einerSchlußansprache, in der sie allen Teil¬
nehmern den Dank für ihre Mitarbeit an dem
glänzenden Erfolge, sowie den Wunsch aussprach,
das Interesse an der gemeinsamen Sache möge nicht
mit diesen Tagen aufhören, sondern immer weitere
Kreise erfassen. Dann seien die Arbeiten des Frauen¬
tages nicht vergeblich gewesen.

Nachdem dann Frl. Schnee noch der Vorsitzen¬
den den Dank der Teilnehmer für die Anregung
und Leitung des Frauentages ausgesprochen hatte,
wurde der Erste Ostdeutsche Frauentag von Frau
Professor Bohn geschlossen.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 13. Oktober. Das Kriegsgericht

der 4. Division war gestern zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten; es lagen ihm drei Anklagefälle vor.
Zunächst hatte sich der Unteroffizier Friedrich
Küßner von der 3. Komp, des 14. Jnf.-Regts.
wegen Anmaßung von B e f e h l s b e f u g -

n i s zu verantworten. Der Angeklagte hatte im
vorigen Jahre, als das Regiment noch in Graudenz
stand, einige Leute seiner Korporalschaft des Abends
in der Männschaftsstube während der sogenannten
Flickstunde „Gewehrstrecken“ und „Kniebeugen“
machen lassen. Unter diesen Soldaten befand sich
auch einer, der geisteskrank wurde, deshalb in das
Lazarett kam und schließlich vom Militär entlassen
wurde. Zur Vornahme der bezeichneten Übungen
war der Angeklagte nicht befugt, da diese Übungen
nach den bestehenden Bestimmungen nur in Gegen-
wart des Feldwebels ausgeführt werden dürfen.
Der Angeklagte ist geständig und bemerkt, daß er

die bezeichneten Übungen nur deshalb vorgenommen
habe, um eine Stärkung der Arm- und Beinmuskeln
herbeizuführen. Die vernommenen Zeugen bekunden,
nachdem der Hauptmann der Kompagnie dem
Unteroffizier K. ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt
hatte, daß die Übungen des Gewehrstreckens und des

Kniebeugens dreimal befohlen, aber nicht
überanstrengend gewesen feien. Der Angeklagte
wurde daher nur zu 3 Tagen Mittelarrest verurteilt.
Der Vertreter der Anklage hatte 4 Tage Mittel¬
arrest beantragt. — Eine „etwas längliche“
Urlaubs Überschreitung hatte sich der
Musketier Gustav Dahlke von d.er 9. Komp, des
14. Jnf.-Regts. zu schulden kommen lassen. Am
13. September d. Js., einem Sonntag, hatte der
Angeklagte die Kaserne verlassen und war zum Tanz
nach dem Bartzschen Lokale gegangen.

__
Gegen 11

Uhr fragte er einen dort ebenfalls anwesenden Sol¬
daten, wie spät es sei, und als ihm erwidert wurde,
bald 11 Uhr, meinte er, daß es doch zu früh fei,
nach Hause, d. h. nach der Kaserne zu gehen; er
wolle noch länger bleiben. Er blieb bis morgens
gegen 3 Uhr in dem Lokal und begab sich dann mit
einem andern Soldaten nach der Kaserne. Letzterer
stieg über den Zaun auf den Kasernenhof, während
der Angeklagte, der seinen Begleiter angeblich nicht
kannte, der Kaserne den Rücken kehrte und nach)
dem Rinkauer Walde ging, wo er bis zum
18. September d. Js., also volle fünf Tage sich
aufhielt, um dann erst nach der Kaserne zurück¬
zukehren, wo er sich bei dem Feldwebel der 9. Komp.,
der ihm zuerst begegnete, meldete. Auf die Frage
des Verhandlungsleiters, wovon er — der Ange¬
klagte — während dieser Zeit gelebt habe, bemerkte
dieser, daß er nichts zum Leben gehabt habe. Dev
als Zeuge vernommene Feldwebel gibt denn auch
an, daß der Angeklagte sehr schlecht ausgesehen habe
und sehr schwach gewesen sei. Der Vertreter der
Anklage beantragte 2 Monate Gefängnis wegen
Ungehorsams — Ausbleibens nach dem Zapfen¬
streich — und Fernbleibens von der Truppe. Der
Gerichtshof erkannte auf 2 Monate 16 Tage Ge¬
fängnis. — Der Musketier Friedrich Backmann von
der 6. Komp, des 140. Jnf.-Regts. (Jnowrazlaw)
ist wegen Fahnenflucht, Bettelns und Bei¬
legung eines falschen Namens ange¬
klagt. Backmann ist vor seinem Eintritt beim Mi¬
litär schon mehrfach mit den Strafgesetzen in Kon->
flikt gekommen. Auch beim Militär ist er mehr¬
fach bestraft worden, u. a. wegen Fahnenflucht. Diese
Strafe verbüßte der Angeklagte im Gefängnisse der
Festung Spandau. Am 4. April d. Js. wurde er
von dort entlassen und trat wieder nach verbüßter
mehrmonatlicher Strafhaft in Jnowrazlaw bei
seinem Regiment ein. Nach kurzer Zeit wurde er
krank und kam in das Lazarett. Aus diesem ent¬
lassen, entfernte er sich am 18. Juni d. Js. zwischen
9 und 10 Uhr abends aus der Mannschaftsstube
mit dem Bemerken, er müsse etwas austreten^ er

kchrte aber nicht mehr zurück. Auf dem Kasernen¬
hofe kletterte er über den Zaun und suchte dann das
Weite. Über seine nun folgenden langen Irrfahrten
in Rußland, Österreich und Bayern machte der An¬
geklagte folgende Angaben: Er habe nach Rußland
gehen wollen und sei über Luisenfelde der russischen
Grenze zugeschritten. Der Grenze selbst habe er

sich nicht auf dem öffentlichen Wege, sondern vom

Felde aus genähert. Den russischen Grenzsoldaten,
die ihn verfolgt hätten, sei er glücklich entkommen.
Seine Militärlitewka und Soldatenmütze habe er

mit einer Jacke und einem Hüte, die er unterwegs
gekauft, vertauscht. Nur seine Militärbeinkleider
habe er behalten, aber als er auf dem Wege nach
Warschau gewesen sei, so erzählte der Angeklagte
weiter, sei er von verschiedenen russischen Polizei-
beamten über die roten Biesen an den Hosen be¬
fragt worden, und habe darauf die Biesen ausge¬
trennt. Da er in Warschau keine Arbeit erhalten
konnte und man ihm riet, nach Lodz zu gehen, wo
viele Deutsche wohnten und das Fabrikwesen blühe
— der Angeklagte ist im Zivilverhältnis Schlosser
— so habe er sich dorthin begeben. Nach einigen
Wochen sei er von Heimweh befallen worden. Er

habe Rußland verlassen und sei bei Kalisch unbe¬
helligt über die Grenze gegangen. Über Oftrowo
fei er dann nach Breslau gewandert. Dort habe
er sich nur kurze Zeit aufgehalten und da er nach
dem Süden Deutschlands wollte, sei er, nachdem er

die österreichische Grenze Merschritten, nach Prag
gegangen, dann nach Eger, demnächst weiter durch
Bayern, Württemberg bis nach Cannstadt. Dort
ereilte den Angeklagten das Verhängnis, indem ein
dortiger Polizeibeamter, der ihn beim Betteln be¬
traf, ihn, arretierte. Ihm gegenMer nannte er sich
auf Befragen Schmidt, gab später dann aber seinen
richtigen Namen Backmann an und gab auf Vor¬
haltung auch der Wahrheit gemäß an, er sei Deser¬
teur, steckbrieflich verfolgt vom 140. Jnf.-Regt. aus
Jnowrazlaw. Dem Regiment wurde dies angezeigt
und wenige Tage darauf — die Verhaftung oes B.
erfolgte am 9. September — erschienen in Cannstadt
ein Unteroffizier und ein Gefreiter des 140. Jnf.--
Regts., die den Ausreißer in Empfang nahmen und
seiner Garnison wieder zuführten. Bei dem offenen
Geständnis des Angeklagten wurde auf weitere Be¬
weisaufnahme verzichtet und der Angeklagte zu
2 Jahren Gefängnis und 10 Tagen Hast
verurteilt; ebenso wurde auf nochmalige Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenftandes erkannt.
(Die Versetzung in die zweite Klasse war schon ein¬
mal bei seiner Verurteilung wegen Fahnenflucht im
vorigen Jahre erfolgt.) Der Angeklagte nahm da3
Urteil mit recht gleichgiltiger Mene hin. Die zehn-
tägige Haftstrafe wurde durch die erlittene Unter¬
suchungshaft für verbüßt erachtet.

München, 10. Oktober. Das Schwurge¬
richt verurteilte nach viertägiger Verhandlung den
Ingenieur Grüb und den Zimmerpolier Abenthum,
welche beschuldigt waren, durch Fahrlässigkeit den
am 26. August vorigen Jahres effolgten Ein¬
sturz der im Vau befindlichen Cornelius-
brücke und damit den Tod zweier und die Körper¬
verletzung von 34 Personen verursacht zu haben,
zu 6, bezw. 4 Monaten Gefängnis.

Schilluo passierte stromab:
Von Stutzki per Stolnitzki, 6 Trasten: 3193 kieferne

Rundhölzer, 678 tannene Rundhölzer.
Von Endelmann per Jakubowicz, 8 Trasten: 8897

kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 3003 kieferne Slee-
per, 4555 kieferne einfache u. 101 zweifache Schwellen, 101
tannene Rnndhölzer, 81 tannene Balken und Mauerlatten,
1 eichenes Plancon, 445 eichene Rundhölzer, 388 eichene
Kanthölzer, 6634 eichene Rundschwellen, 9331 eichene ein¬
fache u. 899 zweifache Plattschwellen, 1992 eichene einfache,
417 zweifache Pferdebahnschwellen, 337 Rundelsen, 3 Rund-
birken.

Von Berliner Holzkontor per Halpern, 4Trasten: 823
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 3145 kieferne
Sleeper, 6792kreferne einfache u. 144 zweifache Schwellen,
48 eichene Plancons, 83 eichene Rundhölzer, 2954 eichene
Rundschwellen, 1742 eichene einfache und 610 zweifache
Schwellen, 164 eichene einfache und 665 zweifache Tram¬
weyschwellen.

Von Zuckermann per Halperu: 134 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 113 eichene Plancons.

Von Bornstein per Halpern: 1866 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 30 kieferne Sleeper, 27 kieferne
einfache n. 43 zweifache Schwellen, 44 eichene Rundschwellen,
236 eichene einfache u. 99 zweifache Schwellen.

Von Wegener per Halpern: 1037 kieferne sächsische
Schwellen, 1400 eichene sächsische Schwellen.

Von Lene per Klein, 4 Tratten: 5209 kieferne Balken,
Mauerlatten it. Timber, 1200 kieferne Sleeper, 6324 kief.
einfacheSchwellen, 278 einfache Kanthölzer, 72 eichene Rund¬
schwellen, 800 eichene einfache u. 115 zweifache Schwellen.

Handelsnachrichterr.
Bromberg, 13. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Au Bequemen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Bekanntmachung
Die Lieferung der

Verpflegnngs - tkpfuk
für die Menageküchen des III. Ba¬
taillons Infanterie - Regiments
Graf Schwerin (3. Pom.) Nr. 14
soll für die Zeit vom 1. November
1903 bis 31. Oktober 1904

am 20. ©Weber 1903,
10 Uhr vorm.,

in Kaserne II vergeben werden.
Angebote, welche für Milch,

Kartoffeln und Kaufmannswaren
getrennt abgegeben werden müssen,
sind versiegelt und mit der Auf»
tönst: „Angebot auf Lieferung
von Verpflegungs-Gegenständen“
versehen, rechtzeitig dem III. Batl.
Jnftr. - Regts. Graf Schwerin
(3. Pom.) Nr. 14 einzusenden.

Die Lieferungs - Bedingungen
können gegen Einsendung von
50 Pfg. vom unterzeichneten Ba¬
taillon bezogen werden. (269

Bromberg, den 11. Oktober 1903.
III. Bataillon

Jnftr.-Regts. Graf Schwerin
(3. Pom.) Nr. 14.

rirütte*: Batet
Eure Babys in

SieberS Badekräutern,
welche 14 der heilkräftigsten und
ftärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

— Mk. 2,50. (194
Trinkt SiebersAepfelthee
bei Blagen-, Nieren-, Leberleiden,
Verdauungsstörungen,Schlaflosig¬
keit. Pakete 60 Pfg. und 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt Elisabethftr. 26.

Bekanntmachung.
Aus dem örtlich bezeichneten Ab¬

triebsschlage tut Jagen 2 soll das

Kjefttli-Dttbhch
(mit über 14 cm Zopfstärke ein¬
schließlich der Bohlstämme und
Derbholzstangen) von ca 820 fm
vor dem Einschlage verkauft
werden. (191

Die Gebote sind in Mark und
vollen Pfennigen für je 1 fm
mit der Aufschrift „Holzverkauf“
versiegelt

bis pro 28. Moder b. I.,
nachmittags 5 Uhr,

an uns portofrei einzusenden.
Die Eröffnung der Gebote er-

folgt am 28. Oktober d. I., nach¬
mittags 5 Uhr, in unserem Ge¬
schäftszimmer.

Die Gebote müssen die. Er¬
klärung enthalten, daß Bieter sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwirft.

Die Letzteren liegen an Wochen,
tagen in unserem Geschäfts¬
zimmer auS.

Schulitz, den 10. Oktober'1903.

Der Magistrat.
Verkaufe einen Posten etwas

beschädigter (472

iqr Bild«»
zu ganz herabgesetzten Preisen.

Oskar Kobielski,
Rahmeufabrik u. Kunsthanolung.
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Lud. Möller & Co., JA 5
Telegramm-Adresse: Qlückamüller. wmmmatm

Die schönstePlättwäsclie
erhält man durch Anwendung der

Amerikanischen

WMmitimil 'L-M
gearbeitet, v. 120 Mk, an, empf.
W. Lawrenz, Tapez..Danzstr.149.

Fritz Schulzjun.
Paris 1900. A&t.-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke

Ueberall yorrätig. (152

2 zierliche KeWnickches
steh. bill. z. Berk. Prinzenstr. 21h.

Möbel, Spiegel, PlSschssfa
billig z. verk. Lindenstr. 2. (491

Einem werten Publikum die er¬

gebene Mitteilung, daß mein
Atelier sich von heute an

FriedrWraße 49, Nr.
befindet. Und bitte ich hiermit, mich
mit Aufträgen gütigst unterstützen
zu wollen. (269

Hochachtungsvoll
M. Meckel.

Mein großer Laden
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichftraße Nr. 27.

Laden füt. i-r- Branche
geeignet, sofort zu

vermieten. Wilhelmstraße 59.

Bohiihosstroße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Prinzenstraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reich!. Zubehör
v o n so so r t zu vermieten.

$6n$i6crtr.l6tÜI lt%r
herrsch. Wohnung, 8-11 3tut.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major G e i s l e r bewohnt. Ge¬
eignet für Institut, Pulsiouat:c.
Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

2 Stuben uni Ache
v. s. z. verm Hempelft. 5,Slawitz.

Msobethstr. 43, L Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

int Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Eiurichtuug u.

reicht. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

Wohnung von 3 Zimmern
per sofort zu vermreteu.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Herrschaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.29.
181) Georg Sikorski.

int Wohnung, 5 Zimmer,
Be.dezimm., Balkon u. reich!. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkauerftraste 65,1.

2 Wohnungen zu vermieten:
4 Stub. u. Küch<he m. Zubeh.,

neu reu. KarlReek,<§Hfn&m.lO.
Das.lneuer weiß.Kachelofe« z.verk.

gwei Wohnungen, 4 Zimmer,
ö schöne Aussicht, von gl. zu hab.
218) Elisabethmarkt 2.

Aornerstraße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Eartenprom., von sofort zu ver¬

mieten. Näheres dalelbst park.

Mittelstr. 48, Wohn., 5 Zim.
u. Zllb., 2 Tr., 600 M. v. sof. Laden
nt. 3 Zim. p. sof. Näh. 2 Tr. r.

Wohnungen o.2n.3Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerstr. V.

Nenbon8indenstr.3
4Z.m.reichl Zub,Gas,Bad,Garten!
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

1 kl. Hofwohnung per sof. zu
vermieten. Friedrichsplatz 21.

Stube und Küche sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Zwei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56*

kroße helle Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstratzell.
im Schuhladen. (239

Gesucht für anständige junge
Dame per 17. d. Mts.

möbliertes Zimmer»
mit voller Pennion. Gefl. Oft. m,

Preisangabe unter B. Z. 1900
an die Gvesch. d. Ztg. (269

Gut Möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, auf Wunsch
Pension, von sof. od. 15. d. MtS.
Kleine Bergstr. 5, Part. l. bei
Gabert, nahe d. Neuen Markt, b,
Friedrichstr. u. Wollmarkt. (488

Werderstr.V. Wohnungen von
4 3-, Erk , Veranda, Badez.,Mdch.-
it. Speifek., Gas, a. Gartenant., v.
sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

irg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab. preisw. zu vermiet.
Friedrichstr. 64, II (Wenzels Drog.)

1—2 möbl. Zimmer
z. vem. Verl. Rinkauerstr. 2, 1 Tr.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu verm. Buchholzstr. 20, pt. r.

Ein möbliertes Zimmer zu
verm. Mauerstr. 11, unten r.

-



AnS Stadt und Land.
BromVcrg, 13. Oktober.

* Der Kultusminister läßt durch die Bezirks-
regierungen bis zum 15. Oktober eine Liste auf¬
stellen, in der die wegen Mangels an Lehrern u n -

besetztenLehrer st eilen anzugeben sind.
Lehrer, die ihrer einjährigen Militärdienstpflicht
genügen, sind dabei nicht zu berücksichtigen.

* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft (Unterabteilung Orchestermusik)
hielt am Donnerstag ihre Herbstgeneralversamm¬
lung ab. In den Vorstand würden gewählt bezw.
wiedergewählt die Herren C. Ruckenschuh zum
ersten, E. Röpke zum zweiten Vorsitzenden, I.
Schröter zum Kassierer, H. Lubach zum Schriftfüh¬
rer und I. Radlubowski zum Notenwart. Zum
Dirigenten der Unterabteilung wurde Kapellmeister
Arthur Bils wiedergewählt. Die Übungsabende
ftttbett nunmehr regelmäßig am Dienstag im Re¬
staurant Buchholz, Wilhelmstraße, statt. Etwaig?
Anmeldungen neuer Mitglieder werden durch den

‘

Vorstand entgegen genommen. Es wurde ferner
beschlossen, einen Familienabend im Dezember,
einen Vortragsabend im Januar und ein Sinfonie-
konzert im März zu veranstalten.

* Kirchliches aus Schleusenau. Die kirchlichen
Crneuerungswahlen fanden am gestrigen Sonntag
unmittelbar nach dem Hauptgottesdienste in der
Kirche statt. Die Wahlbeteiligung war eine äußerst
rege, zum Gemeilndekirchenrat wurden 178, zur
Gemeindevertretung 164 Stimmzettel

_
abgegeben.

Einstimmig zum Gemeindekirchenrat wiedergewählt
wurden Fabrikbesitzer Peterson und Stadtfekretär
Wackwitz, mit Majorität der Gemeindevorsteher
Rogalla, Regierungssekretär Giese erhielt 40 Stim¬
men. Zur Gemeindevertretung wurden einstimmig
wiedergewählt die Herren Eisenbahnbetriebssekretär
Kielblock und Rektor Porsch, mit Majorität Rech-
nungsrat Mattern, Klempnermeister Zandereit,
Bäckermeister Springer, Eisenbahnbetriebssekretär
Geister, Hausbesitzer Schick, Besitzer Otto Heise aus
Kolonie Krufchin und Besitzer Otto Basche aus Ka¬
nalkolonie A.

f. Rekruteneinstellung. Die Rekruten für die
hier garnisonierenden Jnfanterieregimenter Füsi- |
lierregiment Nr. 34 und das 14. Infanterieregi¬
ment treffen morgen und übermorgen hier ein. Die
Artillerie und das Grenadierregiment zu Pferde
haben ihre Rekruten schon am 1. Oktober eingestellt.

f. Schulanfang. Für die Volksschulen haben
die Michaelisferien heute ihr Ende erreicht; morgen
beginnt an diesen Schulen der Unterricht, während
in den höheren Schulen das Winterhalbjahr am 15.
d. M. seinen Anfang nimmt.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
91 Rinder, 116 Kälber, 532 Schweine, 155 Schafe,
12 Ziegen, 2 Pferde.

* Austrieb aus dem städtischen Viehhof vom

5. bis 10. Oktober er.: 134 Rinder, darunter 36
Bullen, 20 Ochsen, 64 Kühe, 14 Färsen, 121 Käl¬
ber, 1463 Schweine, darunter 822 Landschweine
und 641 Ferkel, 252 Schafe, 8 Ziegen, und zwei
Pferde. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne
Tara: Rinder 24—33 Mark, Kälber 36—45 Mark,
Schweine 33—48 Mark, Ferkel 10—21 Mark für
das Paar, Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang
^aU

§ Rakel, 11. Oktober. (Zur Wahl.) Heute
Nachmittag fand im Saale des Schützenhauses die

angekündigte Generalversammlung des konser¬
vativen Vereins für den Kreis Wirsitz statt.
Dieselbe war von über 500 Mitgliedern besucht.
Nach kurzer Debatte wurde Rittergutsbesitzer Mar-
tini-Dembrowo mit überwiegender Majorität als

Kompromißkandidat für Bromberg Stadt und Land
aufgestellt, nachdem der gleichfalls als Kandidat
ausgestellte Postdirektor Volte freiwillig zurückge¬
treten war.

tz. Wisset, 11. Oktober. (Unglücksfall.
Kirchliches.) Durch unvorsichtiges Umgehen
mit einer Schußwaffeist am Freitag Nach¬
mittag in dem benachbarten Stahren wieder ein be¬
trübender Unglücksfall vorgÄommen. Der 14juh-

(Nachdruck tzerboten. Alle Rechte vorbehalten.)

iss Die Brüder.
Roman von O. Elster.

Plötzlich sagte Mitztreß Berndale: „Der Major
hat ganz Mcht, meine Liebe. Wir sind hierher ge¬
kommen, um Uns eine gesellschaftliche Stellung zu
erobern, was uns in Amerika unmöglich war.

Deshalb bitte ich Dich, Deinen Launen nicht' die

Zügel schießen zu lassen.“
Miß Jefferfon warf ärgerlich den Kopf zurück.
„Gut“, sagte sie, „Ich werde mich fügen!

Hoffentlich entsteht kein Unglück daraus. Sklaverei
hasse ich — sei sie nun amerikanisch oder euro¬

päisch!“
Wieder schwieg sie trotzig und sah zum Fenster

hinaus in die reizlose, öde Landschaft, auf deren
Stdent die Leute arbeiteten. Eine lange Reihe von

Frauengestalten kroch auf einen: mit Rüben be¬
pflanzten Felde entlang, um das Unkraut auszu¬
rupfen und die überflüssiger: Pflanzen zu entfernen.
Ein Mann in derbem Rock, die kurze Pfeife in:
Munde, in der Hand einen Knotenstock, neben sich
einen weiß und braun gesprenkelten Jagdhund, be¬
aufsichtigte die Weiber, die sich tiefer zur Erde
duckten, wenn die rauhe Stimme des AusseherD er¬

schallte.
Und plötzlich stand ein Bild aus der frühesten

Jugendzeit der Amerikanerin vor ihren Augen! Sie
sah in den Reis- und Kaffeeplantagen ihres Vaters
die schwarzen, braunen und gelben Sklavenweiber
in der glühenden Tropensonne 'arbeiten. Sie hörte
die Flüche der Aufseher, sitz vernahm das Klatschen
der langen Peitschen, das wütende Bellen eines gro¬
ßen Hundes und den bangen Aufschrei eines gepei¬
nigten Menschenkindes. Sie hörte aber auch, wie
am Abend, als der laue Seewind in den Sykonwren
und Palmen flüsterte und raschelte und tausend
Wohlgerüche den Park ihres elterlichen Hauses
durchwürzten, ihre alte schwarze Wärterin sagte:
„Es ist nur gut, daß Deine Mutter so schöne schwarze
Augen und solch schönen roten Mund hat, sonst müß¬
test Du armes Wurm auch einst unter den schwarzen,
braunen und gelben Werbern da draußen in den
Plantagen arbeiten. Rollt ja doch auch in Deinen
Adern das schwarze Blut. . .

Sie schauderte bei dieser Erinnerung leicht
zusammen. Es war ja lange her — die Zeiten
tzcftteu sich geänerdt. auch in Südamerika waren die

rige Sohn der Frau Rittergutsbesitzer Orland
hatte eine mit Vogeldunst geladene Pistole auf einen
Wagen gelegt, mit dem er ausführen wollte. Da
kam der etwas ältere Sohn des Lehrers Meyer hin¬
zu, nahm die Waffe, ohne zu ahnen, daß sie geladen
sei, zielte im Scherz auf seinen Kameraden, drückte
los und jagte dem jungen Orland die Ladung so un¬

glücklich in das rechte Auge, daß es verloren sein
dürfte. Der Knabe wurde sofort nach Bromberg
in die Klinik des Sanitätsrats Dr. Augstein über¬
geführt. — Bei den kirchlichen Erneuerungswahlen
find wieder- bezw. neu gewählt die Ältesten Graf
von der Goltz-Czaycze, Hoeske und Schönrock-
Wissek, Binder-Seehof, Falk und Walter-Gr. Elfin¬
gen, Fr. Müller und Quandt-Dt. Ruhden, Semrcm-
Stahren, Weier-Collin und Bloch-Schönheim.

N Znm, 12. Oktober. (Eine Einbrecher¬
bau d e) trieb, wie schon gemeldet, in vergangener
Woche in unserer Stadt ihr Unwesen. Nachdem den
Einbrechern zwei Diebstähle gelungen, dachten sie
wshl: Alle gute Dinge sind drei und so wollten sie
in der Nacht zum. Sonntag zum dritten Mal ihre
Kunst versuchen. Diesmal hatten sie sich den Gast¬
hofsbesitzer Tschirse für ihren nächtlichen Besuch
auserwählt. Hier aber sollte sie die Ne m e s i s

i ereilen. Der Nachbar des p. Tschirse, Schneider-
: meister Tamasin, bemerkte das Geräusch, welches
! die Einbrechenden beim Herausnehmen der Scheibe

verursachten. Sofort Zündete er in seiner Wohnung,
die dem Ausschank gegenüberliegt, Licht an und ver¬

scheuchte dadurch die Langfinger Die hiesige Poli¬
zei war aber auch bald zur Stelle und nahm die
Verfolgung der Einbrecherbande aus. Der Haupt¬
anführer verkroch sich in den Räumen des Dr.
Jonschinskischen Neubaues. Während des län¬
geren, vergeblichen Suchens in denselben hatte sich
der Dieb schon in die anstoßende Gaststube zurück¬
gezogen, wo er sich unter die Anwesenden mischte.
Doch wurde er bald von der Polizei entdeckt und dem
hiesigen Polizeigewahrsam eingeliefert. Der Ver¬
haftete ist ein 20jähriges Individuum, welches schon
2 Jahre Zuchthaus abgesessen hat. Vier seiner Ge¬
nossen entkamen: doch wird man ihrer vermutlich
auch bald habhaft werden.

B Mogilno, 12. Oktober. (Ve rschiede -

nes.) Gestohlen wurden von der Ringofen-
ziegelei-Mogilno in der Stacht vom Sonnabend zum
Sonntag eine Flinte, ein Koffer mit Wäsche, Klei¬
dungsstücke und mehrere andere wertvolle Sachen.
Die Diebe wurden in den Maurern Joh. Pietczak
und Peter Arndt erkannt. Sie hieben auf ihren
Verfolger, einen Maurerpolier, ein und entkamen
in der Dunkelheit der Nacht. — Mt Beginn des
Wintersemesters soll nunmehr auch der Zeichenunter¬
richt in der Fortbildungsschule erteilt
werden und zwar an jedem Sonntag in den Nach¬
mittagsstunden. — Die Kaufleute L. und M. L e -

Win feierten am vergangenen Freitag das 21jäh-
rige Bestehen ihres Geschäfts, anläßlich dessen die¬
selben der Stadt 2000 Mark gestiftet haben. Aus
diesem Anlaß wurden die Herren von den Vertretern
der Stadt feierlichst beglückwünscht. Von der
Stiftung sollen 1000 Mark zur Ausstattung des
neuzuerrichtenden Stadtverordnetensitzungssaales
Verwendung finden. Die Zinsen von den übrigen
1000 Mark sollen alljährlich am Sterbetage ihres
Vaters an die armen Witwen der Stadt zur Aus¬
zahlung gelangen. — Der gestern verunglückte
Gärtner Tabaczynski hat sich das rechte Bein
gebrochen^,

XX Filehne, 12. Oktober. -'(Einbruch.
Eingestellter Betri eb.) Diebe verübten
in der Nacht vom 10. zum 11. b. Mts. in der hie¬
sigen Synagoge einen Einbruch, indem sie durch
Eindrücken mehrerer Fenstersche:öen undBeseitigung
einer Eisenstange in das Innere gelangten^ dort
zwei Opferkästen mit etwa 20—30 Mark Inhalt
erbrachen und dann durch den Notausgang, in dessen
Tür innen ein Schlüssel steckte, das Werte suchten.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Der
Diebstahl konnte nicht bemerkt werden, da die
Synagoge an der Einbruchsseite von einem um¬

schlossenen dichten Garten begrenzt ist. — Der vom
Fürsten von Pleß mit großen Kosten in Angriff
genommene Braunkohlen ° Bergwerksbetrieb

“

bei

Schwarzen freie Menschen geworden und damals
hatte ihr Vater ihre Mutter zu seiner rechtmäßigen
Frau gemacht. Aber der alte Fluch der Sklaverei
lastete doch noch auf ihr und ihrem Volke. Noch
jetzt galt sie da drüben als Negerin, als Abkömm¬
ling von Sklaven ohne Menschenrechte. Noch jetzt
getraute sich in ihrer Heimat kein weißer Mann, sich
ihr zu nähern, obgleich ihre Haut ebenso weiß war
wie die feinige und nur der bläuliche Schein ihrer
Fingernägel ihre Abkunft verriet. Der Fluch der
Sklaverei wirkte noch fort, machte sich doch in man¬

chen Staate:: ihrer Heimat der Mann sogar vor dem
Gesetz strafbar, der ein Mädchen heiratete, das von
Negern abstammte. Noch jetzt setzten sich die weißen
Männer und Frauen nicht mit dem Nigger in ein
Eisenbahnkupee oder an einen-Schanktisch ; noch jetzt
gah es dort für Nigger eigene Eisenbahnwagen und
in den Wirtschaften eigene abgeschlossene Räume.

Dieser Fluch ihrer Abkunft hatte sie auch aus
der Heimat getrieben. Sie wollte frei sein, frei nach
jeder Richtung, wie die nicht mit jenem Fluch Be¬
lasteten. In Europa gab es schon seit tausend Jah¬
ren keine Sklaverei mehr. Dort war jener Fluch
ihrer Abkunft machtlos, ein leeres Hirngespinst —

deshalb wollte sie sich in der alten Welt eine neue

Heimat gründen — frei von jenem alten Fluche!
Und stolz und vornehm wollte sie werden!

Ebenso stolz und vornehm, wie ihre weißen Schwe¬
stern in Newyork und Chicago, die Töchter der Mil¬
liardäre, welche Fürsten, Prinzen und Grafen ge¬
heiratet hatten.

Sie war reich und schön! Und jener Fluch ihrer
Abkunft galt nichts in der alten Welt, da mußte es
ihr gelingen!

Und jetzt sah sie, daß ihrem 'glühenden Frei¬
heitsdurst aitdil hier Schranken gesetzt waren! Von
einer europäischen Sklaverei hatte jener Mann da
gesprochen, und ihr trotziger Sinn bäumte sich gegen
jede Beschränkung ihrer Freiheit aus.

„Sind jene Weiber dort Sklaven?“ fragte sie
finster, auf die Arbeiterinnen auf dem Nübenselde
zeigend.

„Ja, Sklavinnen der Arbeit“, versetzte der Ma¬
jor, „an die sie ihr ganzes Leben lang gefesselt sind.
Aber warum diese finstere Stirn, mein schönes
Fräulein? Sie tragen ja solche Sklavenketteu nicht,
Sie sollen sich nur in das sanfte Joch einer vorneh¬
men Me fügen, um vollständig frei zu sein. Für

Krutsch, aus welchen hier viele Hoffnungen gesetzt
waren, hat, wie wir erfahren, eingestellt werden
müssen, da die eindringenden Wassermengen nicht
mehr zu bewältigen waren.

Posen, 10. Oktober. (Unbegründetes
Gerücht.) Vor einigen Wochen tauchte hier das
Gerücht auf, daß die Frau eines kürzlich verstor¬
benen Baumeisters mit dem zur Pflege des kranken
Gatten herangezogenen Krankenwärter Beziehun¬
gen angeknüpft habe, deren Folgen nun zu tage tre¬
ten würden. Auch munkelte man, daß der Ehe¬
mann keines natürlichen Todes gestorben, sondern
vergiftet worden sei. Durch das von der Staats¬
anwaltschaft daraufhin eingeleitete Ermittelungs-
Verfahren ist festgestellt, daß der schwere Verdacht
der Begründung entbehrt.

1 Posen, 12. Oktober. (Verb and deut¬
sch e r katholischer Vereine.) Gestern fand
Hierselbst im Cafe Beely die von etwa 50—-60 De¬
legierten besuchte Konfernz des Verbandes den st
scher katholischer Vereine der Provinz Posen statt.
Von geistlichen Delegierten war Präbendar Fuhr¬
mann aus Kosten erschienen. Als Regierungsver¬
treter war Regierungs- und Schulrat Starke, ein
Katholik, zugegen. Hauptsächlich wurde über vier

Anträge verhandelt, die schon in der Presse ein¬
gehend erörtert worden sind. Der Hauptantrag, da¬
hin gehend, „der Verband solle die kirchlichen Ver¬
hältnisse der deutschen Katholiken im Posenschen dem
preußischen Episkopat unterbreiten, damit in der
nächsten Vischosskonserenz in Fulda Rat und Ab¬
hilfe geschaffen werde“ — siel. Ebenso fiel der An¬
trag 2, wonach ein Agitationsausschuß gewählt wer¬
den solle zwecks Gründung von Vereinen in jeden:
Kreise der Erzdiözese. Auch der Antrag 3, dahin
gehend, die kirchlichen Verhältnisse der Katholiken
der Diözesen Gnesen und Posen in einer Broschüre
schildern und diese veröffentlichen zu lassen, fand
keine Annahme. Angenommen wurde dagegen der
Antrag 4. Derselbe lautet: Der Verband wolle
Schritte unternehmen, damit zunächst immer mehr
und mehr deutsche katholische Beamten in der Pro¬
vinz Posen angestellt und dadurch die Lage der deut¬
schen Katholiken verbessert würde. Wie der ,^Kuryer
Poznanski“ mitteilt, soll von den verschiedensten
Rednern lebhafte Klage über die Nichtberücksichti¬
gung gerechter Wünsche der deutschen Katholiken ge¬
führt worden sein. Die nächste Katholikenversamm¬
lung findet in Krotoschin statt.

D Posen, 12. Oktober. (P r i e st e r s e m i n a r.

Posener Akademie.) „Wielkopolanin“ teilt
mit, daß von demnächst ab die Kleriker des Posener
Priesterseminars an der neuen Posener Akademie
Vorlesungen über deutsche Geschichte und Literatur
werden hören müssen. Schon vor einigen Wochen,
so schreibt das genannte polnische Blatt, soll Ober¬
präsident v. Waldow und Ministerialrat Althoss
dem Erzbischof das Verlangen der Regierung mit¬
geteilt haben, daß die Kleriker korporativ die ge¬
nannten Vorlesungen bei der neuen Akademie be¬
legen mußten. Damals soll aber Erzbischof Dr.
von Stablewski diesem Verlangen widerstrebt ha¬
ben, schließlich habe er aber nachgegeben. Es ist
Wohl möglich, daß ihm die Schließung des Semi¬
nars, falls er aus dieser Weigerung bestanden ha¬
ben würde, angedroht wurde. Denn die Erlaub¬
nis zur Unterhaltung des Priesterseminars ist dem
Erzbischof seiner Zeit mit Vorbehalt gegeben worden,
und es kann dieselbe somit jederzeit von der Re¬
gierung zurückgezogen, folglich also das Priester¬
seminar von der Regierung geschlossen werden.

11. Thorn, 11. Oktober. (Z u r Landtags-
w a h l.) Nachdem der von den Liberalen für die
Landtagswahl im Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen
ausgestellte Kandidat und bisherige freisinnige Ab¬
geordnete Gutsbesitzer Dommes-Morczyn die ke-
ftimmte Erklärung abgegeben, daß er eine fernere
Kandidatur nicht annehmen wolle, hatte sich der libe¬
rale Verein in seiner gestrigen Sitzung von neuem

mit der Kandidatensrage zu beschäftigen. Der Vor¬
sitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Kittler,
berichtete über die Verhandlungen, welche der einge¬
setzte engere Ausschuß in der Angelegenheit ge¬

pflogen. In letzter Stunde sei e gelungen, Stadt¬
rat Dietrich Hierselbst zu bewegen, eine Kandidatur

Sie, meine verehrte Gnädigste, gibt es nur eine
Sklaverei: die Sklaverei Ihrer eigenen Leidenschaft!
In Ihrer Hand liegt es, dieselbe abzustreifen, um

wahrhaft frei und unbeschränkt dazustehen. Die
Leidenschaft macht unfrei. Gnädigste, glauben Sie
das mir. einem alten Hazardspieler. Wir werden
unsere eigenen Sklaven — unb keine Sklaverei ist
gefährlicher und härter als diese. Stehen wir aber
über den Leidenschaften, Miß Jesserson. so beherr¬
schen wir die Welt und die Menschen!“

Die Amerikanerin senkte den Kops und sah ihn
unter den Augenlidern hervor forschend an. Ihr
Blick hatte etwas Lauerndes, etwas Raubtierarti¬
ges; die Flamme geheimer Leidenschaft glühte
darin.

Plötzlich erhob sie das Haupt; ein Lächeln glitt
über ihre Züge und sie reichte ihm die Hand her¬
über.

„Sie haben recht, Major“, sagte sie. „Ich war
eine Törin.“

Er küßte galant ihre Hand.
„Jene fernste Sklaverei“, fuhr er freundlich

fort, „die ich Ihnen auferlegen möchte, ist nicht
schwer zu tragen. War nicht Ihre Mutter, die doch
als Sklavin geboren, Herrin über Ihren Vater, den
weißen Mann, den stolzen Herrn über Millionen?
War sie, die Sklavin, nicht trotzdem die Herrin?
Sie haben die Waffen Ihrer Mutter geerbt, Gnä¬
digste: die unvergleichliche Schönheit, durch die Sie
herrschien werden, wenn auch in der Sklaverei unse¬
rer Gesellschaft“, setzte er mit sarkastischem Lächeln
hinzu. „Und dann, meine Gnädigste“, fuhr er leise
und mit listigem Augenzwinkern fort, „es gibt da
so manche kleinen Hintertürchen, durch die man ein
Weilchen ins Freie schlüpfen kann, um, aller Fesseln
ledig, nur sich selbst zu leben. Sie müßten kein
Weib sein, wenn Sie diese Hintertürchen nicht ent¬
decken sollten.“

„Ich verstehe Sie nicht,“ versetzte sie langsam,
über in ihren dunklen Augen blitzte es verräterisch
aus.

„Wenn Sie sich weiterhin meiner Führung an¬

vertrauen wollen, so kann
_

ich Ihnen auch diese
Hintertüren der Freiheit zeigen.“

„Still,“ flüsterte sie und sah nach Mistreß
Berndale hinüber.

„O, Madame schläft!“ sagte der Major mit
einem ironischen, teuflischen Lächeln.

anzunehmen. Der Ausschuß schlage nun vor, ent¬
weder Herrn Dr. Erüger oder Herrn Stadtrat
Dietrich als Kandidaten auszustellen. Letzterer be¬
kenne sich zur freisinnigen Vereinigung. Herr D.
wurde mit großer Majorität als Kompromißkan¬
didat der Liberalen aufgestellt. Da die Konserva¬
tiven zweifellos mit der Kandidatur des Stadtrats
Dietrich einverstanden sein werden, ist also das Zu¬
sammengehen aller deutschen Parteien bei
der Landtagswahl als gesichert zu betrachten.

Marienwerder, 10. Oktober. (Verunglückt.)
Der etwa 46 Jahre alte Mehlfahrer Radtke aus
Schäferei hatte gestern Mittag im Rachelshoser
Walde, vermutlich beim Absteigen vom Wagen,
das Unglück, zu Fall zu kommen und von den Rä¬
dern so schwer am Kopse verletzt zu werden, daß der
Tod aus der Stelle eintrat.

Danzig, 12. Oktober. (Ein drastisches
Beispiel) für die ftivole Verleugnung
der deutschen Sprache vor Gericht lieferte
eine Verhandlung gegen eine Arbeiterfrau mit dem
echt deutschen Namen Mathilde Meyer geb. Wendt
aus Oliva, 38 Jahre alt, die sich wegen öffentlicher
Beleidigung der Frau Anna Dirks daselbst vor dem
hiesigen Schöffengericht zu verantworten hatte. Die
Angeklagte behauptete, weder Deutsch zu verstehen
noch zu sprechen und verlangte einen polnischen Dol¬
metscher. Nachdem der Amtsanwalt gegen die An¬
geklagte wegen grober Ungebühr vor Gericht eine
sofort zu vollstreckende Haftstrase von drei Tagen be¬
antragt hatte, Bequemte sie sich zum Gebrauch der
deutschen Sprache. Und als die Zeuginnen be¬
lastende Aussagen gegen die Angeklagte machten,
geriet sie darüber derartig in Erregung, daß sie
plötzlich unter allgemeiner Heiterkeit in fließend¬
ster Weise Deutsch sprach. Das Urteil lautete
wegen Beleidigung aus 15 Mark Geldstrafe oder
5 Tage Gefängnis. (D. Z.)

Aus Ostpreußen, 11. Oktober. (Die Rache
einer V erl as s enen) hat in einem russischen
Grenzort ein junger Mann über sich ergehen lassen
müssen, als er seine Braut begleitete. Plötzlich trat
ein junger, elegant gekleideter Herr, in der Hand
eine Reitpeitsche, auf das Brautpaar zu, vertrat ihm
den Weg und sagte zur Braut: „Mein Fräulein,
Ihr Bräutigam ist ein elender Schurke, er hat seine
Braut im Stich gelassen. Ich habe gegen Ihre
Verbindung nichts einzuwenden, aber ich habe einen
heiligen Eid geleistet, daß Sie Ihren zukünfügen
Gemahl nur entstellt besitzen sollen.“ Nach diesen
Worten erhielt der Bräutigam mit der Reitpeitsche
mehrere kräftige Hiebe ins Gesicht, die tiefe blutige
Furchen zurückließen. Der Angreifer ließ sich, ohne
Widerstand zu leisten, verhaften. Im Polrzei-
bureau entledigte er sich seines Überziehers und
sagte, wie das „M. D.“ erzählt, zu dem Polizei¬
beamten: „Ich bin kein Mann, sondern ein
deutsches Mädchen namens Luise M. Ich bin die
Geliebte dieses Mannes, den ich gezüchtigt habe. Er

hatte mir die Ehe versprochen und mich dann auf
schmähliche Weise im Stich gelassen. Er wußte ge¬
nau, daß ich geschworen hatte, mich an ihm zu
rächen; da er aber immer auf der Hut war, mußte
ich zu dieser Verkleidung meine Zuflucht nehmen,
um meinen Eid einzulösen.“ Der Bräutigam mußte
die Richtigkeit dieser Angaben bestätigen. Fräulein
Luise M. wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.

Hirschberg, 9. Oktober. (Bürgermeister-
wah l.) Der bisherige Bürgermeister Harttung
wurde mit 17 gegen 14 Stimmen zum Ersten
Bürgermeister gewählt. (Wie erinnerlich befand sich
unter den drei zur engeren Wahl stehenden aus¬

wärtigen Bewerbern auch Bürgermeister Schmre¬
de r - B r o m b e r g.)

Jremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Hagelversicherungsinspektor Bassewitz, Berlin. —

Wirtschaftsdirektor Kromrey, Berlin. — Landwirt Mren-

pnski, Wonsonc b. Kollin. — Apotheker Färber, Bromberg.
Rittergutsbesitzer von Sikorski, Danzig. — Die Kaufleute:
Kuttner. Schmidt, Bendict, Best, Rappaport, Groß, Stem.
Klein, Neumann, Weißmann, Belgrad, Berlm — Kahn,
Magdeburg — Hebest, Sassin — Lazarus, Stettin —

Gumperl, Posen — Hefte, .Hamburg - Staebe,,Straß-
burg — Kochels, Osenberg, Weimar — Wolfs, Königsberg.

Edmund von Haxthausen saß an seinem Schreib¬
tisch, stützte die Stirn in die Hand und blickte finnend
in den Park hinaus. Vor ihm lagen Briese, Kal¬
kulationen und Rechnungen. Die Stille, die früher
in dem weiten Schlosse geherrscht, so daß man fast
das Ticken des Wurmes in dem alten Eichengetasel
gehört hatte, war einem fortwährenden Klopsen,
Hämmern, Zischen und Hin- und Herlaufen von

Menschen gewichen. Dumpfe Hammerschläge tonten

auch jetzt durch das Schloß und draußen im Park
schimpfte mit grober Stimme ein Handwerksmeister
seinen Gesellen. vt , li

Edmund schloß die Augen. Ach, hätte er doch
auch die Ohren verschließen können gegen all das

Geräusch und den Lärm, der seit der Ankunft seiner
Braut in das alte Schloß eingezogen war.

Das stattliche Schloß hatte beim ersten Anblick
aus Miß Jesserson einen überwältigenden Eindruck
gemacht. Ihr Fuß hatte noch niemals solche
hallenden Säle, solche dunklen Höfe, so dämmenge
Korridore und winkelige Treppen betreten, die von

der Jahrhunderte alten Geschichte eines vornehmen
edlen Geschlechtes erzählten, aus deren verstaubten
Winkeln die Sagen alter Zeiten mit großen Mär-
ckenaugen hervorlugten, in dessen Ecken und schieß¬
schartenartigen Fenstern der Wind murmelte und
alte Geschichten von wilden Gefahren, von süßer
Minne und trotziger Kraft berichteten. Ihr Fuß
war noch nie Wer einen so eichenen Fußboden ge¬

schritten, in dem der Wurm tickte und knisterte! Ihr
Auge hatte noch nie in die Tiefe uralter Burgver¬
ließe gesehen, in denen noch rostige Ketten hingen,
die einst die Mieder armer Gefangener zerrieben.
Sie hatte noch nie in solche gewaltige dunkle Kamine
geblickt, in deren Schornsteinen der Sturmwind so
geheimnisvoll sauste und brauste.

Moderne Salons hatten sie umgeben, die nichts
erzählen konnten! Auf weichen Teppichen und
spiegelglatten Parketts war ihr Fuß gewandelt, auf
zierlichen Nippes hatte ihr Auge geruht oder hatte
sich in hohe Trumeaus versenkt, die nur ihr eigenes
schönes Bild widerspiegelten.

Der überwältigende Eindruck, den das Schloß
auf sie gemacht, war einer geheimen Furcht aewichen.
Sie kam sich wie in einem Gefängnis vor und dachte,
die Bastille habe sich hinter ihr geschlossen, als sie
über die polternde Zugbrücke in -den finsteren Hof
eingefahren war.



dritte XTBtimft.
, : '■Frankfurt o. SK., 11. Oktober. Bei der

heutigen Zuverlässigkertsfahrt des Frankfurter
Automobilklubs auf Len Feldberg stürzte
infolge Platzens eines Pneumatiks ein Fahrzeug in
den Straßengraben. Von den vier Insassen erlitten
Rechtsanwalt Dr. Auffenberg-Frankfurt einen
Armbruch, ein zweiter Herr einen Beinbruch, die
beiden anderen blieben unverletzt.

— Bares (Komitat Somogy), 11. Oktober.
Heute früh wurde hier ein Erdbeben verspürt,
welches von heftigem Getöse begleitet war. Meh¬
rere Gebäude erhielten Sprünge.

— Lissabon, 10. Oktober. Me Azoren¬
inseln wurden von einem Zyklon heimgesucht,
der auf Tayal großen Schaden anrichtete. Im
Hafen liegende italienische und amerikanische Schiffe
trieben vor Anker, ihre Bemannung wurde nur
mit Mühe gerettet. Die kleineren im Hafen lie¬
genden Fahrzeuge gingen in Trümmer.

äß i en, 11. Oktober. Gestern Nachmittag
fand auf dem Truppenübungsplätze in der Spel-
lener Haide ein P istolenduell zwischen zwei
Leutnants statt, wobei einer durch einenSchuß durch
die Leber schwer verletzt wurde.

— B o z e n, 10. Oktober. Im Tiroler Hoch-
gebrrge herrschen schwere Schneestürme, im
Etschtal dagegen ist das Wetter schön.

Die Automobilistenfalle. Den
englischen Polizisten macht es das größte Vergnü¬
gen, sich seitwärts von der Landstraße in ein Ge-;
büsch zu verstecken und zu warten, bis ihnen ein
ahnungsloser, fchnellfahrender Automobilist in die
Falle geht. Abends kehren sie dann mit dem stolzen
Bewußtsein heim, wieder eine größere Zahl von
Missetätern der wohlverdienten Strafe zugeführt zu
haben. Eines schönen Tages aber waren die Po¬
lizisten mit ihrer Jagdbeute höchst unzufrieden. Sie
begriffen nicht, daß ihnen heute gar kein Fahrer
in die Falle geraten wollte. Den Zusammenhang
konnten sie allerdings nicht erraten; ent schlauer
Leierkastenmann hate sich, so lesen wir in der „Nat.
Ztg.“, draußen auf der -Landstraße mit seinem
Leierkasten aufgestellt und über diesem folgende
Tafel angebracht:

Ein kleines Almosen
erbittet sich ein durch einen Unglückfall

* arbeitsunfähig gewordener Leiermann.
Aus der anderen, der Straße zugekehrten

Seite, die der Polizist nicht sehen konnte, stand aber
zu lesen:

Achtung!
Automobilistenfalle in der Nähe!

Kleinste Gabe dankbar angenommen.
Sobald ein vorübersahrender Automobilist die

Warnungstafel las, mäßigte er gewissenhaft seilt
Fahrtempo und warf dem Leierkastenmann ein
Geldstück zu; denn jeder zog es vor, lieber diesem
einen kleinen Tribut zu entrichten, als bei der Po¬
lizeibehörde eine schwere Geldsumme zu erlegen.
Me.Polizisten aber konnten nicht begreifen, daß es
an diesem Tage gar keine Schnellfahrer mehr gab.

— Das war noch nicht da! Aus Ham¬
burg wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Die Ge¬
meindevertretung von Eichelstedt will nur langsam
voran. Sie hat nämlich den Beschluß gefaßt, sich
beschwerdeführend an den Eisenbahnminister zu
wenden, weil die Kaltenkircheuer Sekundärbahn
zu — schnell fährt. In der Begründung
wird ausgeführt, durch das schnelle Fahren kämen
häufig Betriebsunfälle vor. Hat man schon jemals
Klagen darüber gehört, daß eine Sekundärbahn zu
schnell fährt? Da scheinen ja wirklich, die idyllischen
Tage der Sekundärbahn gezählt zu sein.

—• Der deutscheKronprinz und Prinz
Eitel Friedrich begaben sich, wie nachträglich
bekannt wird, auf ihrer Durchreise durch München
nach dem Souper im Fürstensalon mit ihren mili¬
tärischen Begleitern in Zivilkleidung in einem Zwei¬
spänner nach dem Hof bräuhaus. Die

‘

beiden
Prinzen, die sich in die Schwemme im Parterre be¬
gaben, fügten sich der Ortssitte, bedienten sich selbst,
schwenkten ihre Krüge am Brunnen aus und holten
sich selbst an der Schenke je eine Maß Bier. Dann
setzten sie sich mit ihrer Begleitung an einen Tisch
mitten unter die Leute, ohne von diesen erkannt zu
werden.

— Newyork, 10. Oktober. Bis gestern
Nachmittag 4 Uhr sind 10,4 Zoll Regen gefallen.
Gegen Abend begann es von neuem zu regnen.

Alle Städte nn Norden von New-Jersey sind
überschwemmt. Der Dienst der elektrischen
Bahn mußte vollständig eingestellt werden. In
vielen Städten am Hudson-Flusse, sind schwere Be¬
schädigungen armerichtet. North Wilkesbarre und
Carbondale in Pennsylvania sind überflutet. Der
Eisenbahnverkehr erleidet Verzögerungen, wie man

sie bisher nicht gekannt hat. Me Züge der De¬
laware- und Hudsonlinie konnten infolge eines
durch die Fluten entstandenen Erdrutsches bis nach
Mitternacht überhaupt nicht fahren. Die Pennsyl¬
vania-Eisenbahn ründigt eine zeitweilige EinstÄ-
lung ihres Zugdienstes zwischen Newyork und
Philadelphia an. Seit gestern Abend verkehren
keine Züge, da die Gleise bei Trenton (Newjersey)
infolge 'der Regengüsse 6 Fuß unter
Wasser stehen.

C X Ma, n muß sich zu helfenwissen.
Eine amüsante Geschichte von einem Schriftsteller,
der zu einem originellen Reklamemittel griff, um

sein
‘

Buch zur allgemeinen Kenntnis zu bringen,
wird aus Paris berichtet. Der betreffende Schrift¬
steller, Jean Lombard, hatte während langer Jahre
mit Armut und Kränklichkeit zu kämpfen gehabt.
Er hatte mehrere Romane geschrieben, die von
einigen, die sie gelesen hatten, für geniale Werke
angesehen wurden; aber sie hatten einen gänzlichen
Mißerfolg im Buchhandel. Auf sein letztes Buch
hatte er aber alle seine Hoffnungen auf Aner-,
kennung und sogar auf materiellen Erfolg gesetzt.
Bei der Veröffentlichung ging es dem Buch in¬
dessen allen Anzeichen nach ebenso wie allen seinen
Vorgängern. Da griff der Autor zu einem Ge¬
waltmittel. Er spekulierte auf die oft bewiesene
Tatsache, daß die beste Art, ein Buch vielgelesen zu
machen, ist es öffentlich als „unpassend“ zu be¬
zeichnen. So schrieb er aus Marseille einen Brief,
unterschrieben „ein empörter Republikaner“, an die
Behörden in Paris, worin er ein gewisses Buch als
gefährlich für die öffentliche Sittlichkeit bezeichnete
und die Verfolgung des Verfassers verlangte.
Daraufhin wurden Nachforschungen angestellt —

bald war die Identität des Autors und des Brief-
schreibers festgestellt — aber die Absicht des Schrift¬
stellers war erreicht . . .

6 K Eitelkeit muß Pein leiden.
Seit undenklichen Zeiten ist es in Jndochina Mode,
sich die Zähne mit einem Lack zu schwärzen, welche
Prozedur eine wirkliche Tortur ist. Das Verfahren
wird in der Jugend ausgeführt und erfordert eine
zweimalige Behandlung, erst das Auflegen des Rot
und dann den Übergang zum endgiltigen Schwarz.
Beides erfordert mehrere Tage schmerzlicher Be¬
handlungen, während derer der Patient sich fast
völlig der Nahrung enthalten muß. Me Schönheit
verlangt eben, überall auf der Welt Opfer. Jetzt
ist,man aber infolge der Berührung mit der euro¬

päischen Gesellschaft aus die Idee gekommen, daß
ein blendend weißes Gebiß in einem Frauenmunde
viel hübscher wirkt als die schwarzen Zähne. Und
nun gehört es bei dem schönen Geschlecht im fernen
Osten zum guten Ton, den Zähnen die Schwärze
wieder zu nehmen. Das muß natürlich mit einem
neuen Opfer erkauft werden: die Zähne werden mit
einem gläsernen Messer abgekratzt. Schon bei dem
Gedanken daran überläuft's einen . . .

Zwei Gesellschaftsreisen um die Erde veran¬
staltet im nächsten Jahre Carl Stangens
Reisebureau, Berlin W., Friedrichstraße 72.
Um es auch denjenigen reiselustigen Touristen,
denen es nicht möglich ist, für eine Weltreise acht
Monate und mehr Zeit zu opfern,zu erleichtern, eine
derartige Reise bequem und in guter Gesellschaft
auszuführen, hat sich Carl Stangens Reisebureau
entschlossen, für das Jahr 1904 zwei Reisen um die
Erde in sein Reiseprogramm aufzunehmen. Die
erste dieser Reisen beginnt am 1. Januar 1904 und
hat folgenden Fahrplan: Berlin, Triest, Indien,
Ceylon , Singapore, China, Japan, Nordamerika,
Bremen, Berlin. Me zweite Reise wird am 22.
August angetreten und in umgekehrter Richtung
ausgeführt. In beiden Fällen ist auch ein Besuch der
Weltausstellung in St. Louis vorgesehen. Aus¬
führliche, illustrierte Programme gibt das genannte
Bureau kostenfrei aus.

Sport und Jagd.
Dresden, 11. Oktober. Bei dem heutigen

100 Kilometer -Radrennen, bei dem Robl-

München gegen Dangla-Frankreich Sieger blieb,
stürzte Görnemann-Berlin und zog sich eine
schwere Gehirnerschütterung und Bruch des
Genickes zu, an welchen Verletzungen^ er abends
im Krankenhause verstarb.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 12. Oktober. Weizen teilweise niedriger.
Gehandelt ist rnländischer blauspitzig 750 Gr. 136 M., rot¬
bunt 764 Gr. 154 M., bunt 728 Gr. 148 M.. 740 Gr.
154 M., hellbunt 761 Gr. 160 M., 764 Gr. 161 M., rot
742 Gr. 148 M., 764 Gr. 154 M., rnssischer zum Transit
bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 708 Gr. 120 zum Konsum 747 Gr.
121 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 674 Gr. 126 M., Chevalier- 686 Gr. 135
M., russische zum Transit große 665 Gr. 94,50 M/ 680
Gr. 101 M., kleine 624 Gr. 86 M., 616 Gr. 89 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 108
und 116 M., weiß 124 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische — M., russische zum
Transit weiße Mittel- 110 und 113 M., Gold- 135 M.
per Tonne gehandelt. —- Wetter: Klar. — Temperatur:
4- 5 Gr. Reaumur. — Wind: SO.

Königsberg, 12. Oktober. Weizen bunter 764 Gr. 150,
743 Gr. stark blau 130 M. — Roggen unverändert, in¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, 726 Gr. bis 744 Gr. 126, 747 Gr. besetzt
125 M. — rnssischer gehandelt pro'714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit y2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste Futter- russische 86 M. — Hafer unver¬
ändert, inländischer 113,50, 115, besserer 118, 120, fein
122 M.. rnssischer besetzt 82 M. — Erbsen russische grüne
flau, abfallende schwer verkäuflich, Futter- wack 124 M. —

Bohnen russische unverändert. — Wicken stark mit Hafer
besetzt 105 M. — Hanfsaat russische 143 M. — Wetter:
Schön, Nachtfrost. — Wind: O. — Thermometer4 Gr.
Reaumur.

Berlin, 10. Oktober. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 19,75—20,25 M., Ha. Kartoffelmehl
16.00—18,00 M.. Ia. Kartoffelstärke 19,75—20,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 11,25 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 11,25 M..
gelber Syrup 23,25—23,75 M., Capillair-Syrup 23,75
bis 24,25 M., Export-Sprup 24,50—25,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24.00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Koulenr
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,50
M., Dextrin seknnda 22,50—23,50 M., Weizenstärke(kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—38,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Oktober. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,35—8,50. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,45—6,80. Stimmung: Stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,07%. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,82%. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82%. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,07 1 /2 -

—

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
barg per Oktober 17,70 Gd., 17,80 Br., —bez., per
November 17,60 Gd.. 17,65 Br., —,— bez., per De¬
zember 17,65 Gd., 17,75 Br., bez., per Januar
17,90 Gd., 18,00 Br., 17,95 bez., per Mai 18,25 Gd.,
18.30 Br., 18,25 bez. - Stetig.

Hamburg, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. - Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 95,00. — Hafer still. — Gerste still. - Rüböl
fest, loco 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16V, Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
16Vs Br., 16,00 Gd., per November-Dezember 16Vs Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar 16Vs Br., 16,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,70. — Wetter:. Kühl.

KN», 12. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter: Regen.

Pest, 12. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,55 Gd.. 7,56 Br., per April 7,67 Gd.,
7,68 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Oktober 5,29 Gd.,
5.30 Br., per April 5,57 Gd.. 5,58 Br. - Mais per
Oktober 6,00 Gd., 6,05 Br., per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Kühl.

Paris, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,40, per November 21,00,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,05. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-April
15.00. — Mehl behauptet, per Oktober 39,05, per November
28,90, per November-Februar 28,55, per Januar-April
28,35. — Rüböl behauptet, per Oktober 48,75, November

49.00, per Januar-April 50,75, per Mai-August 51,00. —

Spiritus behauptet, per Oktober 37,00, per November
35.50, per Januar-April 35,75, per Mai-August 36,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine aeschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco flau, 24V-, ver November.
Dezember 24%, per Mai 24%.
m London, 12. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

London, 12. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 1000,
Hafer 20 000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder fest und etwas teurer; amerikanischer Mais stetiger,
Donauer ruhig, stetig; englisches Mehl fest, amerikanisches
fest und etwas teurer; Gerste fest; Hafer fest, % sh> höher.

New-York, 12. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 85 C.
„ per Mai — D. 82% C.

Geldmarkt.
.....

Berlin, 12. Oktober. Den einander widersprechenden
Nachrichten über das gespannte Verhältnis zwischen Ruß¬
land und Japan schenkte die Börse anfänglich keine weitere
Beachtung, sondern eröffnete in ziemlich fester Haltung,
mit meist behaupteten oder nur um ein geringes ermäßigten
Kursen für die hauptsächlichen Svekulationspapicre.

__
Im

weiteren Verlaufe wurde die Tendenz aber doch schwächer,
und ein nicht mal erhebliches Angebot übte drückenden
Einfluß auf die Kurse aus. Der Privatdiskont zog auf
3% Prozent an,

Von beit österreichischen Arbitragepapieren schwankt«!
Kreditaktien zwischen 204,50 und 205; Franzosen haben
ca. b s Prozent verloren: Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 204,90—75—90 bez. Franzosen
139,75 bez. Lombarden 16,25 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 134,60 bez. Bnenos-Aires 43,00 bez. Dis¬
konto - Kommandit 190,10—20 bez. Darmstädter Bank
139,50—60 bez. Nationalbank f. D. 121,90 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 156,10-5,90 bez. Deutsche Bank 215,10
bis 4,90 bez. Dresdener Bank 149,30 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 139,75 bez. Gotthardbahn 191.60 bez.
Transvaal 165,10—5 bez. Canada-Pacific 119,80 bez.^Ham-
burg-Amerika lo4,50 bez. Norddeutscher Lloyd 103,10 bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,00 bez. Prince Henry 108,25
bez. Meridional 136,59 bez. Mittelmeer 96,50 bez. — Ten.
denz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 12. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,60, Franzosen —DiS.
konto-Kommandit 190,20BerlinerHandelsgesellschaf-t 156,20,
Harpener 192,00, Hibernia 193,30. Laurahütte 228,25,
Türkenlose 134,00, ©djliefert 102,50, Allgemeine Elektrizi¬
tätsgesellschaft 196,50. — Ruhig.

Wien, 12. Oktober. Ungarische Kreditaktien 716,50,
Oesterreichische Kreditaktien 651,35, Franzosen 651,00, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn , Oesterreichische Papier,
rotte 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kroncnanleihe 97,70, Marknoten 117,30, Bankverein
473.50, Länderbank 416,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 125,50, Brüxer —,—, Alpine Montan 376,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,25, Tabakaktien 358,00. Schwach.

Baris, 12. Oktober. 3prozentige, Rente 96,97Vs, Ita¬
liener 103,60, * 3proz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere
Anleihe 90,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 37,07%, do. Gr.
D. 33,10, 4proz. türk uittfic. Aul. 88,20, Türkische Lose
132.00, Ottomcmbank 587,00, Rio Tinto 1203, Suez¬
kanalaktien — — Unentschieden.

Wollmarkt.
Bradford, 12. Oktober. Wolle ruhig aber stetig.

Mittelfeine und ordinäre CroßbredS fest. Garne stetig,
ruhiger.

Amt!. Marktbericht der ftiidt.Marktbaüendirektto».
Berlin, 12. Oktober 1903.

Fleisch p. Va kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Erschlicht. Gehirgtl
Hühner alte. v. St.

60—65
82—85
64-69
49-56

0,30—0,50
0,35—0,40
0,15—0,25
2,80-3,80

1,00-2,30

Hühnerjnuge,P.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Vs kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Bntter.
Preise frc. Berlin,
Ia per 50 kg

Ua do.

0,40—1,10
0,25-0,50
0,80- 2,80
2,00—4,50

3,50-4,50
3,00—3,40

123 — 126
115 — 123

Gewiunziehung schon 21. und 22. Oktober und sofort
Baargeld für Gewinne! Dadurch erfreuten die Ber¬
liner 1 Mark-Lose bisher sich stets eines sehr flotten Ab¬
satzes und werden auch diesmal wieder vor Ziehungans-
verkauft sein. Die Pferdegewinne von 10000 Mark,
6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark,
5 mal 2000 Mark. 6 mal 1500 Mark sind mit 70 Prozent
und die 6002 Silbergewinne sind sogar mit 90 Prozent
des angegebenen Wertes sofort nach Ziehung in Baar¬
geld umzusetzen. Bei diesem großen Gewinnpläne ist
der Lospreis von nur 1 Mark (11 Lose 10 Mark) sehr
niedrig. Man möge daher sich beeilen, noch zum amt¬
lichen Preise Lose bei den inserierten Verkaufsstellen hier
oder bei dem Generaldebit Ludw. Müller u. Co., Bank¬
geschäft in Berlin, Breitestraße 5, zu erhalten.

Berliner Börse, 12Oktober 1003.
Pt8ch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt, Bebe Schatz
Dt- Reichs.-A.

do ank.b.iaOä
do do.

Pronse. com A.
do.xmk.M8S5
do. do.

Brau Aul. 1887
Hamb amort.1893

do do. 1897
Hess. St-A. 95-99

do. de. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel landet . .

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Pot. ■ Aul.
PosenerProv.-Ant

do. do.
Rhein. Prov.rObl.

do. EL, XI, XVI.
Teltower Ant.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner Sfc-Anl.

do. 1882-98
Brest. 8t.-A.80-9!
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Bibers. SL-Obl. 99
Ess. St.A JV,V 198)
Hann. St-A 1895
Hiiaesheim.St.-A.
Köln. St-A T. 98
Magdeburger . .

M ündener St.-A.
Statt St-A. n-0.

Berlin Pidbr.
do. do.
de. neue

® do. do.
.'S io do.
j§ Cent. Lndach.
-Z do. do
J do. do
fri JKnr- u.Neum.
et do. do.
*> Ostpreneeiacb.

•S do.
g Pomm. Land.
2 do- do.

61 Poeensebe
do.

Sächsische
do.

100.200
lOl 60B
101.60B

90.10b
lOl .40b
loi.eob

90.10b
100.20b

8S.75bG

100.10b

98.10b
98.80b
99.20bG
87.60b
9i>.80b
89.60b

105.20bB
89.258
99 z„b

103.60b

99.608
99.50b
ÖO.lOb
98.4Ub

103.25B
102.70b
102.1 ObG

98.900
100.00G

99.20b
100.400
lOl.OObQ

98.30b

llÜ.TSoQ
102.609

89.10b
90.400

102 00(1
99.7Ob0
87.SOG-

100.750

ioi.ä'oB
98.40b
98.50b
87.91>b

102.50b
»9.20b

99.60B

-2 Sächsische. 3 88.008
•?

Schles. altld. H 99.808
do. do. 4 101.208
do. do. 4 101.208

g. Schl.-Hlst.LC. 3i 104.90b
Wests.Indsch. H 103.25b

i do. do. 3
Westp.rittach. 3i 101.608

do. rttersch. 3 88.008
Hannoversche 4

do. 3J
Hesß.-Nassau. 4

do. n
Kur.- u.Neum. 4 103.25b

do. do. 31 100.00b
Pommersche 4 103.40b

.2 do. 31 «9.408
ca, Posensche 4 103.308

do. 8i 99.258

1 Preussische 4 103.208
do 34 99.258

« Rhein. Wests. i
do. do. H 99.256G

Sächsische 4 103.208
Schlesische 4 102.90b

do. H 99.4060
Schles Holst 4 103.208

do. 81 99.308
Bad- Prim.-A. 67 4 148.70b
Bayer. Prüm.-Anl. 4
Braunsch.20Th,L. 144,60b
C0ln.-MindJPr.-A. H 135.30«
Hamb. 50-Thl.-L. 3 138.75b
Lübecker do. 3t 151.00b
Mein. 7 Guld.-L
Oldenb. 40Th-L 3 131.906B

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Argentm. Anl. ä

4$ do. innere 86.00ÜB
U do. äussere 48 «ev —»

Chile Gold - Anl. 4e — —

Chinesische Anl. 5? — —

do. von 1895 6 104.30bB
do. von 1896 5 100.60b
do. von 1898 92.1 Ob

G riech. Anl. 81-84 l»/s 41.108
do. cons. Goldr. IA 31.508
do. Monopol i| 43.608

ItalienischeBente 4
Mexikanische Anl. 5 100.7 Ob
Oesterr. Goldrente 4 101.80b

do. Panierrente M
lo. Silberrente 4V*
io. 1860 Loose 4 155.00b

Port Staats - Anl. 4Ü 53.508
Bum. amort. alt 5 99 408

de. amort. 1888 4 86 2060
Buss. Anlh, 1902 4 99.50«

do. Goldrente 6 — •*%

Omreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Sol* 8,00, 1 Kr-* 86 Pt | 1 fl. hott: 1,70 |l Kfc
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-ShL: 8,20 J l Doll. 4,20 11 LstrL 30,40 |Disa Bb. 4, Lb. 5, PriT. 3|#

Buss. Staaisrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 88
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
tfürk.C. p.1.4,1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen-AireaSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Steckn. St.-A. 84

o. do. 87

99.258
94 90b6

74.00bG

37.200
134.60b

99 80b
98 008
89.30b

43.300
»9.70b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
131.500Aachen-Mast, abg

Allg. Dt. Kleinb.
Braun sehweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbabn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . |
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

41.40b
126.008

90.500

57.800

Irrt
74.5000

140.30b
1 0.4OB

165.0 Ob
191.000

90.3Ob
100.900
164.80b

SG.OObQ

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südeeterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
KosloW-W oron

Anat. Eigeno.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Sisb.-O.st g.
Itftl. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do- do. (1929)

North.-Pac.PXien
ßonth. Pac. 1905
Wladik.unkL 1909

92.400

64.80DG
107.0»bG

ÖS.40b
102.50bG
101.800

71.900
102.400

98 008

100.900

99.50b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Doos. Pfbr. j 4 I

Berl.Hp.Pf.80|abg 4 98.500
da. do.

B | 8X1 »8.750

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL

Dtsch. Grdcr. I
do. H.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do, do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. BL-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prim.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grandcbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bsnk
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do.

'

do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B&nk
do. M do. 1908 31
do. do. 1908
doXX,XXIuk.l910
do. , XXH 1912
do. i XXIII 1912
do. * XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Conun.-Obl.
do. 1912 8 IH
Khein.H.-Pr.83-85

do, Serie 69-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W.B. I, III
do.II.JV. nk.1904
Sachs. Bodencred,
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Wostd.Bodencr.

do. do. BEI.

S7.0QG-
l01.2(ibG
122.400
109.00(1

96.7 obG
102 75bQ
lOO.oObG

96.7 5bG
100.9OG
100- eObG
lOO < OMI

97 001
9S-00Q
96.50Q

86.2508
76.OÜ0G
70-0tibQ
97-OObG

100800
136-SObB
100 2000

97JOUQ
101- 50(3

99.75b
9»-30bG

lOO.OOoti
89-3000

114-OOG
115.750
lOl-OObG

92.258
96.70bQ

102.3068
99-OOb

96.908
94-40bQ
99.75bQ
9ä.61tbG
96.00bti
96.3060

101.7500
102.4060
102.758
100.40bG

97.008
101.3000

9Ö.60ÜB
99.758

100.508
97.5060
98.208

190.258
95.6000
99.508

100.5Gb
94.258

101.108
97.998

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannsehweig.Bk

io. Credit
de. Hyp.

Bresl.Diec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banks.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Kötn.Wechs.u.C^
Mein. Hypoth. ,-.0|
Mitteldtsch^odcr.

do. Creditbk.
fiationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditba
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred-Act
de. Ctr.Boä.Cr.80l$
io. HypothJ.ct.-B.
Beichsoank . .

Bhoin.Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

SchaaffhanB. Bkrr.
Schien Bank - V.
öüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Westfäliacheßank

l1
5
6

11
4

S!
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5*
5

S8

?
9
0
5.47
9

?
?
?

l23790bQ
158.608

93.80bG
156.7 Ob
1 17.008
104.768
146.7-SbB
111.6060
102.168

2!5i25bB
lOO.OObG
190.2500
114.508
149.6060
109.258
158.008
141.5006
123.0066
138.8066

98.5066
141.258

91.7560
115.7560
122.30b
109.6066

144.7cb
181 .00 »

111.3066
151.7500

139^808
»39.5060
145.256
185.506
135.8060
113.756

Industrie-Papiere.
la« -0bAccumnlatorenfb..

Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst-cv
Aplerbeck Bergb.
Aremberg do.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Boehumer Gussst.
Böen. Tick-Brau.
Braunschwg. Jute

do Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
ConsoUdation .

196.0060
78.75b
5 2.0060

1111.0000
685.0060
183.2566
225.25b
284.7568
224.00-6
185.00b
111.2560
172.206

5S.OOb
162.5»»
197.5066
349.5068
488.108

Dtsch. GasglühL.
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Docnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eian
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Gee.
freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannor. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldachinsky .

Inowraslaw, . .

Kaliwk*A8cii6ridbi
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V.
KönigB-u-Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grobe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch t Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberachlen.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Porti.-ti
Orenst. & Koppel
Phöniz, Lit.A. abg
Bavensog. aoinn.

Bhn.-Wstf. Kklkw.
Ehein. Stahlwerk
Biebeck. Mefc-W.

9
10

5
14

2
20
12
18
8
0

n
18

7
10

2
5

13
15
20
20

F
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

s
5
8
0
7
8

185.758
211.0008

232.0060
83.50b

135.5066
110.50b
153-OObB
394.5060
116.2560
299.758
199.5060
109.80bG
128.758

308.75b
321.2560
323.1000
'03.758

87.90b
192.25b
177.008
126.0060
194.0060

7.60h
129.0066
173.0060
385.006
110.25b
110.0060
154.0060
208.80b
336.008
421.2560
228.80b
23 7.0066
313.2560
120.0066
110.0060
282.506

40.0066
80.0060

263.2560
135.2560

95.0060
182.0060
151.0000
274.0066
12».»0b
104.9,»b
121.7 obB
»46.1060
149.0060
115.308

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vultan -

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderotö. . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
j zAacnen. Bnb.
® ArgoDmpfsch.

Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.a.Stb
Braunschwg. .

Bresl. EiecL B.
do. Strassb.

Caasel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
ßamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

178.2066
144.006G

126 7568
170.8ttb
449.0066

156^7 566
130.1000
208.7566
141.1066
199.008

77 508
70.258-

133.758
156.8068

93.00»
120.1068
159.5066
182.5066
117.108

65.758
227.5066
144.0006

lfisioObQ
152.258

80.0<!hB
199.0068
104.50b
169.25b

50.9068
103.1068

Wechsel-Korse.
Amsterd.Bt<L
Brass. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do. . , .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
3M.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.

ilOT.
8T.

31 169.25«
' 80.95b

112.1066
20.395b
20.225«
4. 2 ObB

81.05«
80.65b
85.203
84.558
81.158

4% 215.85b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.

* , Holland. Banknoten .

115.306G Oesterr.Noten, lOOKr.
174.25aG I Buss. Noten 100 Bubel

Ui )214.75b [zoU-Cew* tiwie, 3g8.95t.0

16.23b
20.41b
16.225b
4.19500
89.95b
20.40b
81.10b
169.10b

85.306B
?1S1ob

WÄDMr-A«sfichtenNS.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. Oktober. Wolkig, teils sonnig
frischer Wind, milde. Strichweise
Regen.

15. Oktober. Wolkig, windig, milde,
Nebel, feuchte Lust. Strichregen.

16. Oktober. Wechselnd wolkig, be.
deckt, milde, Nebel. Windig. Regen.

17. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬
schein, normal, auffrischender
Wind, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 12. Okt.

Stationen.

Bur. u°
0 G.u. d.
Meeres¬
spiegel
red.in

mm

Wind. | Wetter.
sZ

Christiansund 756 SSW wolkig 4
Skagen 760 SO h. bed. 5
Kopenhagen 759 OSO bedeckt 5
Siockholm 766 SO wolkig 3
Haparanda 767 W wolkig — 1
Borkum 749 SO bedeckt 9
Hamburg 755 SO Regen 5
Swinemünde 759 OSO wolkig 1
Neufahrwass. 762 SO heiter 2
Memel 764 ONO wlkls. — 1

Scilly 736 SSW bc deckt 13
Franks, a. M. 753 O be deckt 9
München 755 SW Regen 7
Chemnitz 756 SO Regen 8
Berlin 757 OSO bedeckt 4
Hannover 753 OSO Regen 8
Breslau 759 O Regen 5

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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Die Verlobung meiner

einzigen Tochter Elstoeth
mit dem Kaufmann Herrn
Robert LewinsKi
aus Wormditt beehre ich
mich ganz ergebenst anzu¬

zeigen. (269
Bromberg, i. Oktbr. 1903.

Fr. Johanna Buttermilch.

Elsbeth Buttermilch
Robert Lewinski

% Verlobte.

I Bromberg. Wormditt.

Kirchcngesangverein.
Mittwo ch, abendS 8 Uhr

Probe. (241

Das Gemeinbeamtstokal
befindet sich von heute ab

RaklerAr. 91.
Prinzeuthal, d. 13. Oktbr. 1903.

liptau,
269) Gemeindevorsteher.

Gründl. Klavierunterricht
w. erteilt. Bahnbofftraße 9, II.

Gestern Abend um ll3/< Uhr verstarb nach. |||||
schwerem Leiden mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter, treusorgender Vater,

der Kgl. Bahnmeister a. D.

Paul Blankenburg
im Alter von 51 Jahren. (269

Im Namen der Hinterhliehenen
Jenny Blankenburg: geb. Meyer.

Bromberg, den 12. Oktober 1903.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
14. d. M., nachmittags 1/24 Uhr von der Leichen¬
halle des alten evangl. Friedhofes aus statt.

Für die uns von allen ff■ Selten beim Hinscheiden g |
g unseres geliebten Vaters, g I
B des Schiffsbaumeisters
g August Kretzmann 1
1 erwiesene herzliche Teil- g1 nähme sprechen wir unsern g
■ titftiifsttitienMl
g aus. (472 fl

Die Hinterbliebenen. 1
D Bromberz, d. 13. Okt. 1903. g !

IMuIhm
6. Wodsack,

I Steinmetzmeister, 1
I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 9

iGraMeikmälerl
g Da u s r h a ft. (113g

Hintau«? Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 £2 Uhr.

Cr. D. wird um Lebenszeichen ge¬
beten. Freitag scheinbar verfehlt. B.

fjeirat
wünscht 30j. evg. Landlehrer der
Prov. Posen mit jg.Dame — junge
Witwe nicht ausgeschlossen — mit
etwa 3000 Mark Vermögen. —

Offerten nebst Bild erbeten unter
O. T. 505 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (473

Verschwiegenheit wird zugesichert.

Reielie Heiraten !
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. 8 . z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8.14. (175

Der ßnabeu-
Kaudsertigkeits -Unterricht

findet jetzt in der

Uavlfdiulc
statt.

Der neue Kursus beginnt
am 14. Oktober.
269) B. BfilOW.

Stenogronhie-Unterricht
(EinigungSshstem Stolze-Schrey).

Der diesjährige Herbft-
»S wird iw OktoberkurfuS

beginnen. Anmeldungen werden
angenommen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (262

Stenographen-Verein
Stelze-Schrey.

W eit ereAn Meldungen
zu meinem

CMtllgstlNlzkvrsils
nehme entgegen

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstr. 1. (268

zmrWer
SonversotisnS-Zirkel

für Schülerinnen.

Pension Mauve
Elisabetstftr. 14, »t.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11-1 Uhr erbeten.

Beginne am 15. Oktober
einen

Vl>rbereitv«gsk«rsvs
für schulpflichtige Kinder;

auch erteile ichNachhilfestunden.
Anmeldungen erbeten.

Gertrud Kobes, Lehrerin,
361) Kasernenftr. 8, II

Stmtbl. Kloviernnterricht
wird erteilt Prinzenstr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).

10-12000 ItLÄÄ
gef. Off, u. A. X. a. d. Geschäftsst.

5000 Mk. z. 1 . Stelle gef. Off.
unt. 0. M. 44 an die Gesch. d. Ztg.

3000 bis 4000 Mark
zur I. Hypothek gesucht. Off. u.
F. 200 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

2000Mk. werden a iGrundst
gef. Off, u. W. K. a. d.Gesch. d.Z'

3000 Mk. a. Hypoth. zu verg.
Off. u. W. 100 a. d. Geschäftsst.

Sich. 40/o HYP. 2000 M. z
verg. Off. u. 8. K. 99a.d.Gst.d.r

jrtNt'rtt Dame (Waise), 22 I.
Verm. 380 000 Mk.

Herren, wenn auch ohne Verm., tu.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0. 16. (209

sucht Häusl, erzog- Dame.
©ermögeitlOÖOöOdl

Herren (muh ohne Verm.) aber gut.
Charakt. erh. Näh. auch Bild durch
„Glückstern“, Berlin 8 . 42.

flflMrere wirtsch. Damen, Vermg.
3000 bis 30 000 M., wünschen

bald. Heirat mit strebs. Herren
(a. oh. Verm.). Send Sie nur Adrss.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

Itutewicht
in frz., engl. C 0 n v e r s. (Ausl.),
Kunstgesch., Litt. s. all. Schulf. crt.
Anna Rosenkranz, staatl.
gepr.Schulvorst., Mittelstr.17, III.

krünbl. Kloviernnterricht
ert. Helene Güssow,

akad. gebild. Klavierlehrerin.
426) Rinkaucrftr. 8 , 2 Tr.

Lehrer erteilt geg. mäßig. Honorar

PriootnntemchtLkdFLl!
0 . N. 6010 a. b. G-schäftSs,. d. 3.

Beousfichtignng der Schul¬
arbeiten tum Schülerinnen

durch gepr. Lehrerin übernimmt

Pension Mauve
Elisabeths«-. 14, st.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 31—1 Uhr erbeten.

Töchtern höherer Stände
erteilt Handarbeitunterricht b.

sranzöfischer Konversation.
Gepr. Lehrerin u. i. Auslande gvto.
Anmeld. v. 2-4. Mittelstr. 45 II r.

L>berseknndaner wünscht Nach-
^ hilfestunden zu erteilen. Off.
u. K. L. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

Mademoiselle P6r6s
regoit tous les jours de midi
ä 1 h. — 9 Mittelstr., pt. — les
personnes desirant s’annoncer
ponr les leqons de conversation.

Schülerinnen u. j. Damen
finden liebevolle <268

Hrnfisi,
b. geb. Dam. Elisabethm.3,111 l.

Anst. j. Mädchen f. Pens, bei
alleinst, alt. Frl. Bahnhofst. 19Ir.

Gymnasiasten finden gute
‘Ältfimlimr Frau Seminar-
^UfUUljmr teurer BoehUcke
in F riedeber g (Neumark).

Kyacinthen-
und andere

8luitmt)itiieiseht
liefert wie jedes Jahr in bester
Oualität u. zu billigstenPreisen

«Jul. Boss.

Civil-Oasino,
Freitags, den 23. Okt. 1903, abends 8 Uhr:

Fräulein Margarete Steiner
(Altistin) Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Kgl. Kammermusikers
Herrn Adalbert Gülzow (Violine) Berlin.

Klavierbegleitung Fräulein Hildegard Mertens,
Bromberg. (121

Numm. Billets 2,00 Mk., Loge u. Stehplatz ä 1,00 Mk.,
Programm u. Text 20 Pf. bei M. Eisenhauer, Musikalien¬
handlung, Bahnhofstrasse 3.

Dr. Deitmer.
Smialarzts. Chirurgie u. aper. Frauenkrankheiten

mjklt jetzt Bahnhofstr. 2,
i

Habe hier ein

ies Atelier
iiir künstliche Zähne, Plomben ete.

eröffnet. (267

W. Matern,
bisheriger Socius des prakt. Zahnarztes Herrn

8 . Lewandowski.

Wohnung: Danzigerstr. Wo. 21, I

im Hause des Herrn Friseur Sikorski.
Sprechstunden 9—1 u. 3—6, Sonntags 9-11 Uhr.

Schutzenbans.

?ref. Dr. G. Jassirs
Original-Hormal-
Wollnnterkleidnng

1 für Damen, Herren und Kinder

|in patentiertem porös gewebtem Pallas-
Trikot-Gewebe.

Zu haben bei der Firma

|Leo Brückmann,
Bromberg. (40

Dienstag, den 13. Oktober 1903:

Grosses Brünings Konzert
von der Kapelle des Grenadier-Regts. zu Pferde

u. einem Teil der Kapelle des Inf-Regts. 34
Anfang abends 8 Uhr. — Eintrittspreis pro Person 50 Pfg. Schüler 25 Pfg.

Billets im Vorverkauf 40 Pf. zu haben in der Musikalienhandlung von

M. Eisenhauer, Bahnhofstrasse und Buchhandlung Stoessel, Friedrichsplatz.
Das Programm ist sehr gewählt und bringe hiermit einige Nummern

zur Kenntnis:
1 . Einzug der Gäste auf der Wartburg. I 3. Fantasie aus Cavaleria rusticana“.
2. Ouvertüre z. Oper „Oberon“. 14. „Die Tauben von St. Marco“ (Walzer) neu

Ich empfehle meine (291

Säle zu Vergnügungen, Hochzeiten, Versammlungen etc.

Tages-Restaurant, Winterkegelbahn u. Billard (erstkl.
Fahr ), sowie Dejeuner, Diner und Souper

in und ausser dem Hause.

Crtiistav König.
Zu dem

am Dienstag, i>. 13. b. 1.
stattfindenden

Wurst- Eie«!
ladet hiermit ergebenst ein. (254

Arwed Müller,
Schlacht- u. Viehhof-Resiaura ut.

Restaurant zur PostT
Heute: Warschauer Sieht.
494) Oscar Stoessel.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Srrppe. (268
Eduard Iteeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelftraße.

KruMetsusgeA
Rehkeule«

uutz Rehziemer
empfiehlt (270:

J.J. Goerdel, i
Friedlichst,.'. 35.

^Fernsprecher 14.1

Fr. Grdirgs-Nreißelbeereu Stjjf jjjiftf Ifitempfiehlt Emil Mazur.

ans bem Plahe Bnrgßr. 818.

pSHj Zirkus
W eugl. Natives ■ Geschw. Blmnenseld.

mWni Kaviar A
empfiehlt (254

H J. J. Goerdel,*
Weiuhandlung mtb ®|

WW Weinstuben. MW
Gegründet 1811. El

|Ä Friedrichftr. 35. W
DM Fernsprecher Nr. 14. DD

Zeiilsteu Nrnenhauig
p. Pfd. 80 Pf., p. 5 Pfd. 75 Pf.

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethrnarkt.

Fernsprecher 520. (268

Neu rensniert. Geschästs-Cröffnaug Neu renoviert,
am Mittwoch, den 14. Oktober er.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend, sowie
meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten die ergebene Mit¬
teilung, daß ich (269

1. V«rhnhsfstv«rtz- tt*. 1
im Hanse der Frau Hotelbesitzerin Gadzikowski (Central-Hotel)

ckReßaurant..Steh-Nerhalle
eröffne.

Für tadellose Getränke und Speisen werde ich nach wie vor

Sorge tragen und zeichne Hochachtungsvoll

Neu renoviert. Riclarä Driwanowsky. Neu renoviert.

«* Met!
Emmericher

Extra-Mischung
_ per jlfuud 1,10 Mir. ^

|6iEeri(8 erBaren4$|)eMtii)iil
n*t* Wilhelmjtraßk Nr. 15. J

Mberiage bei l Prorok, Ninkaueryrohe.“

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 14. Oktober er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise

1 gr. Spiegel mit Konsole,
1 Sofa u. 1 Sviegelspind;

um 3 Ubr nachm. Prinzen-
straße 21h

1 Doppelpult u. 2 Sessel
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

160 Couverts
106 Btiefbogen

kosten zusammen 60 Pf.
b.8.Biumenthai,Friedrichstr.ly/11.

B.W,F»r&6
Centralwerkstatt

f.Gold- u.Silberwaren.

—: Reparaturen.
Vergolden * * * Versilbern

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

. wie grössten Geräte.

Manerßeine
zu verkaufen (269

Carl Beek,
Töpferstraße 1 .

Dampfziegelei Schöndorf—Glinke.

Corrserven:
Schnittbohnen 2 Pfd. 28 Pf.
Brechbohnen 2 „ 28 „

Gemüse-Erbsen 2 „ 40 „

Junge Erbsen 2 „ 60 „

Schnittspargel 2 „ 80 „

Stangenspargel 2 „ 125 „

do. 1 „ 85 „

Birnen 2 „ 80 „

Melange 2 „ 80 „

lax Senlkowskl,
Liefer. d. Lehrer-Wirtsch.-Vereius.

Gute Tafelbutter
per Pfund 1,15 Mk.

Bei Entnahme von 5 Pfund,
sowie an Wiederverkäufer billiger.

Molkereinieberlaze
270) Rinkauerstr. 30a.

RinMisch «nb Schmolz
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Gr. 2zimm. saub. Wohnung
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8F.

LersetzunnShalber
Viktoriaßrohe Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenutznng. Fr. Gotting.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade¬
einrichtung und fönt«. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
per sofort zu vermieten bei (265

C. Heller, Mittelstraße 44.

Bohnhofstr. 33 43
* S&

Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zn beritt. Zu erfr. daselbst.

Kronerjiriße Nr. 7
sind 2 - u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

1 Stube u. Kab., III. Etg.,
sof. zu verm. Friedrichstraße 7.

1 ob. 2 zrohe helle Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill.
zu vermiet. Elisabeihst. 20, II, r.

1 möbl. Zimmer ist von so¬
fort zu vermieten, mit auch ohne
Pension. Kasernenstraße 2 .

Für Wietzcrvttküllftr
offeriere:

Schweizer-,
Tilsiter-,
Steppen-,

sowie alle andern
Sorten Stofe,-'*

Bratheringe,
Sauerkohl,
Kocherbsen

in bekannt. Qualität zu billigsten
Preisen. (269

lax Sentkowski,
Berlin e r st r a/ß e Nr. 4.

I Schlvkhkrhllf I
I Molkerei und 1
I Dampfbäckerei 1

htlb8r.26w.lBe»ä|
<E»5ffnu«o 1

berAbteilunz
Irnstt«»«rl
| üiiiHi, 1 ;. gniir- 1
«WWW
Sonnabend Fischmarkt an der
Brahe, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Grunewald.

Nat»k«ll«v.
Donnerstag Abend

Freikonzert.
(Militärkapelle.) (313

Coneordia.
Heute:

aJW das herrliche
zLpezialitäten Programms

Nur noch einige Tage
die Zahlenkünstlerin

Trudy Briegardy,

CarlBernhard.
^Täglich nicht enden wollenderj

Beifall.
,

3 Bneefals mit ihrem
jTeufelsakt, Riesen-Erfolg, 2c|

Deutschlands ältester u. best-
renommiertester Zirkus.

ErsterKgl Niederl.preisgekr.Zirkus
Hochelegante Einrichtung.

UE“EigeneKonzert-Kapelle.
Eigene großart. Beleuchtungsanl.

Artisten von Weltruf.
8W In jeder Borstellung

neue BalletS. “MW
Verschiedene bekannte Klowns und

Auguste. — Beftdressierte
Schul-, Freiheits-«. Spring¬
pferde in gänzlich neuen und nur

Originaldressuren. — Dressierte
Hunde, Esel usw. usw.

$i)itittt8ta$,b.l5.9It.'tt.,
abends 8 Uhr: (16014

Eröffnuttgs-
Premitzre

mit für Bromberg gänzlich neuem

Programm, sowie

Freitag' b.IO.Lktobcr er.,
abends 8 Nhr,

sowie folgende Tage:

E Galo-Elite-
Vorjiellungen.

Preise der Plätze: Im Vor¬
verkauf in der Zigarrenhandlung
von Hrn. Max Krause (Inh.:
Gust. Kaphun), Tveaterplatz,
Ecke Danzigerstr., bis 7 Ubr abends:
Nummer.Sperrsitz l,75Mk., Sperr¬
sitz 1,25 Aik., 1 . Platz 1,00 Mk.,
2 . Platz 60 Pf., Gallerte 40 Pf. —

An der Kasse: Nummer. Sperr-,
fitz 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk.,
1 . Platz 1,25 Mk., 2 . Pl. 80 Pf.,
Gallerte 50 Pf. Kinder auf allen
Plätzen halbe Kassenpreise.
KinderbiÜets sind nur an der Kaffe
zu haben.

Um zahlreichen Besuch bitten

Geschw. Blumenfeld,
Direktor E.BIumenfeld.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12

vis-a-vis von Sauer, 1 Tr.
Diese Woche: (267

Xansen's Nordpolexpeditioii.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 14 Oktober:

Der König.
Schauspiel in einem Vorspiel und
5 Akten b. Björnstjerne Biörnson.

Anfang 7*/a U h r.

Donnerstag:
Erste Aufführung im Cyelus

historisch. Lustspiele.

Frauenherrscbait

»atsfette».
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

votzögliche Küche u. flirrt.
Verantwortlich für den politischen
Teil $. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. K-ndtsch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen it. Reklamen |. Jarchow.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdrnckerri
Ott- Grnnmald in Brymberg.
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